Denausgabe der gekaperten Schiffe als € i 
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daha, daß Niemaud wegen ſeiner politiſchen Geſinnung oder ſeines 


Rechen 8 zwiſchen die entzweiten Ehegatten getreten? — A.: 


257. 
Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 

Onntage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 
ur die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
T ganz Preußen 1 Thlr. 
21½ Sgr. 
! Beſtellungen 
ehmen alle Poſtanſtalten des 
n. und Auslandes an. 


Mittwoch den 2. November 186“. 


Voſener Zeilung. 


257. 


Jun ſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 2. November. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
bern t: Dem Appellationsgerichts⸗Rath Ludwig Zekel zu Glogau und 
au endanten der Univerſitätskaſſe zu Bonn, Geheimen Rechnungsrath 
wait, den Rotben Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Kauf⸗ 
un und Lotterie⸗Ober⸗Einnehmer Hemptenmac cher zu Berlin den 
Mglichen Kronenorden vierter Klaſſe, ſowie dem Tribunals⸗Kanzliſten 
bentritt zu Königsberg in Preußen, dem Schullehrer, Organiſten und 
er Viecenc zu Reinerz und dem Schullehrer und Küſter Knappe zu 
demblauı im Kreiſe Züllichau das Allgemeine Ehrenzeichen zu Augen 
A Bißherigen Geſandten am Großherzoglich Puter und Herzoglich naſſau⸗ 
Ado Freiherrn von Kanitz und Dallwig, zu Allerhöchſtihrem 
bon rdentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei des Königs 
Württemberg Majeſtät; ſowie den katholiſchen Pfarrer und Schul⸗ 
zr, Licenttaten Schmidt in Jehlenz zum Regierungs⸗ und Schul⸗ 

uh bei der Königlichen Regierung in Bromberg zu ernennen. 
Der praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Guſtav Haf- 


Ver ſſtzum Oberamts⸗Wundarzt in Wald ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Darmſtadt, 1. November Mittags. Soeben ver- 
lünden Kanonenſalven die Entbindung der Prinzeſſin Lud⸗ 
18, geb. Prinzeſſin Alice von Großbritannien, von einer 
Muneſſin 
Mailand, 1. November. Nach einer Depeſche der 
herſeveranza“ aus Rom ſollen die päpſtlichen Truppen 
N Ausnahme der Gensdarmerie aufgelöſt werden. 


— . — 


Deutſchlau d. 

Dar, Preußen. — Berlin, 1. Novbr. [Aus dem Frieden 
N Hument.] Die geſtern nicht vollftändig gegebenen Deittheilungen 
Und em Friedensdokumente bin ich heut zu vervollſtändigen im Stande, 
iber iind da noch einige ganz intereſſante Punkte nachzuholen. Zuerſt 

die Grenzlinie; dieſelbe beginnt an der Heilsmünder Bucht, zieht 
munen nördlich vor Chriſtiansfelde vorüber, bis zur Königsau, dann 
demie entlang bis auf die Höhe der Oſtgrenze des Amtes Ripen, dann 
lichen echt herunter nach dieſem Amte, ſchneidet ein Stück des öſt⸗ 
da Al | 


davon ab, welches an Schleswig fällt, und ſchließt ſich 
i itze von Ripen an das Meer. erner erfah i 


e ich 
n 


5 Slüdſpitz 
— nd * 


ündet iſt, und hat darnach die Bemerku 
dapogthümer müßten die gekaperten Schiffe bezahlen, keinen Sinn mehr. 
8 eigens hat Dänemarl die preußiſchen, öſtreichiſchen und deutſchen 
Giffe herauszugeben. Wenn ferner beſtimmt worden iſt, daß die von 
den Siolkommiſarien in Schleswig abgeſetzten däniſchen Beamten von 
hi Herzogthümern Penſionen erhalten ſollen, fo ift doch dabei eine ſehr 
ichiige Einſchränkung getroffen: ausgeſchloſſen von der Penſion ſollen 
wil ich alle diejenigen ſein, welche wegen mangelnder Qualifikation oder 
fie das geſetzlich vorgeſchriebene akademiſche Biennium nicht abſolvirt 
lle lein Examen beſtanden haben, beſeitigt worden ſind; und da nun 
b dieſe Beamte ihre Anſprüche auf Penſion einem ſchleswigſchen Tri- 
er Waun Prüfung vorzulegen haben, ſo werden wohl nicht allzuviele die⸗ 
& ohlthat theilhaftig werden. Auch die aus Flensburg fortgeführte 
mlung nordiſcher Alterthümer ſoll nach Schleswig zurückgebracht 

ü en; ebenſo alle Archive und Dokumente, welche ſich auf die Herzog⸗ 
mer beziehen. Um den Unterthanen Sicherheit zu gewähren, beſtimmt 


tens während des Krieges zur Rechenſchaft gezogen werden darf. 


Der Giftmord-Prozeß Demme-Trümpy. 
e 25. Oktober. Präſident des Schwurgerichts iſt Oberrichter 


tar von Bern; als Staatsanwalt fungirt der Bezirks > Prokurator 
Wil aas von Burgdorf. Der Vertheidiger des Angeklagten iſt Dr. 
n fi Boat, der der Angeklagten Fürſprech Aebi, beide von Bern. Zeu⸗ 
T 43 anweſend, Experten 15. 8 
68 le Sitzung beginnt um 9 Uhr Morgens. Nach einer kurzen Anſprache 
Anperrafidenten an die Geschworenen, Sachlundigen und Zeugen werden die 
Tri agten Dr. Hermann Demme und Frau Sophie Eliſabeth 
Aby, geb. Müller, eingeführt. Beide ſehen bleich und angegriffen 
den Frau Trümpy iſt in Trauer, In Dr. Hermann Demme erkennt man 
die Fr ann der Wiſenſchaft Seine Ausſagen ſind logiſch und erfolgen auf 
age des Präſidenten ſchnell und bündig, oftmals im lächelnden Tone. 
Norm Anfübrung der bei der Unterſuchun gefundenen Beweisſtücke, 
of dich verichiedene Briefe, ein Stück Bickdaem, Nuckſtande von 
Sf min, ein Fläschchen mit der Aufſchrift Strychnin, ein Modell des 
künden ſchen Landhauses in Wabern befinden, erklärt der Präſident die Ver⸗ 


lu 
Mugen für eröffnet. a DREH i 
Rad Verleſung der Anklageakte wird zum Verhöre geſchritten. Frau 
iſt abgetreten. Dr. Demme iſt nur noch allein anweſend. 
räſident wendet ſich 


Kl 1 P d 

8 ya: Wie find Sie mit der Familie Trümpy bekannt geworden? — 
Gere wurde mit der Familie Trümpn bekannt, indem ich wegen eines 
(ge en Falles als Arzt zu Hülfe gerufen wurde, als Frau Trümpy in 
tit ſomes Schlages von ibrem Manne ein Auge verlor. Es war dies im 
110 Lammer. Mai oder Juni 1862. Frau Trümpy wurde vierzig bis fünf⸗ 
5 ug lang im Spital verpflegt. Ihr Gatte, der Bedauern über dieſe 


nach den üblichen Vorfragen an den An⸗ 


ie ſor i wilder Leidenſchaft fühlte, drückte mir ſeine Dankbarkeit aus für 
ib, N uche Behandlung ſeiner Gattin und auch für den moraliſchen Ein⸗ 
un ein ken auf ſie ausübte, um ſie mit ihrem Gatten wieder auszuſöhnen 
Ku er eſſeres Verhältniß wieder herzuſtellen, Herr Trümpy war ein heiß. 
e Interaſcher Mann, der aber bei ſeiner aufhrauſenden Gemuitbsart doch 
Anden Entienen hatte. Er war ſchwach und überließ ſich leicht ſeinen wech⸗ 
enn indrücken. Im nächſten Augenblicke aber kam er wieder zu beſſerer 
beit, die 2 und wurde wieder ein berzguter Mann. Oft hatte ich Gelegen⸗ 
in nicht Duldſamkeit der Frau Trümby zu beobachten, aber dabe wußte ſie 
manche be ne, u je wurde zwiſchen diefen zwei Charakteren 
h ne herbeigeführt. Fe : 
Bräfident: Sie haben früher angegeben, Sie ſeien oft vermittelnd 
5 Ja, öfter 


eine Ausarbeitung über die Steuerverhältniſſe der 


ng der „Nat. 309. sg Erſuchen um einige formell nothwendige Abänderungen wieder zugegan⸗ 


Ferner iſt den beiderſeitigen Bewohnern geſtattet, in einer beſtimmten 
Friſt ihre bewegliche Habe unverſteuert nach Dänemark oder den Herzog⸗ 
thümern zu bringen, und endlich iſt ausgemacht worden, daß beide Länder 
ſich in ihren Handelsbeziehungen die Koneeſſionen der meiſt begünſtigten 
Staaten machen ſollen. 

— Der Staatsanzeiger meldet: Der Frieden zwiſchen Preußen und 
Oeſtreich einerſeits und Dänemark andererſeits iſt am 30. v. M. im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten zu Wien unterzeichnet und 
für die Ratifikation des Vertrages eine Friſt von drei Wochen feſtgeſetzt 
worden. Das mit den Unterſchriften und Siegeln der betreffenden Be⸗ 
vollmächtigten verſehene Friedens⸗Inſtrument iſt geſtern hier durch einen 
Feldjäger überbracht und wird die Veröffentlichung des Vertrages binnen 
Kurzem erfolgen. 

— Nach der „Kreuzzeitung“ iſt die oldenburgiſche Rechts— 
begründung am 1. d. Mts. nach Fraukfurt abgeſandt. 

— Wie die „Nat. Ztg.“ vernimmt, iſt Herr v. Ahlefeldt, wel⸗ 
cher vor mehreren Wochen im Auftrag des Herzogs Friedrich hier war, 
geſtern wieder zu einem längeren Aufenthalt hier eingetroffen. 

— Im Auftrage des Generalſtabes der allürten Armee find wäh: 
rend des Feldzuges genaue Aufnahmen der fortifikatoriſchen und an⸗ 
deren militäriſchen Anlagen in Schleswig-Holſtein und Jütland 
erfolgt, welche der Ingenieur⸗Geograph und Hauptmann im General⸗ 
ſtabe,Lehrmann, geleitet hat. Es find u. A. aufgenommen: die 
Pläne von den Düppeler Schanzen und den vor denſelben ausgeführten 
Belagerungsarbeiten, von Alſen und den preußiſchen Angriffsarbeiten, 
von dem Uebergange über den Alſenſund, von Fridericia und den davor 


angelegten Belagerungsarbeiten, jo wie von den Schlachten von Dever- 


e und Oberſelk. Damit das ſchätzbare Material nicht verloren gehe, 


Rudern dem größeren militäriſchen Publikum zugänglich bleibe, hat, wie 


dle „H. B.⸗H.“ meldet, das Kriegsminiſterium beſchloſſen, die Zeich⸗ 
nungen des Herrn Lehrmann vervielfältigen zu laſſen und in Verbindung 
mit einem erläuternden Text zu veröffentlichen. Das „Militär-Wochen⸗ 
blatt“ wird dieſe Ausarbeitungen zunächſt mittheilen. 

— Nachdem die Suspenſion des Stadtraths Hagen nunmehr 
bereits vier Monate gedauert, ſteht am 2. November vor dem Kommiſ⸗ 
ſarius der Regierung zu Potsdam der Termin zum Abſchluß der Vor⸗ 
unterſuchung an. Der Anſchuldigungspunkt, welcher nach dem Disci⸗ 
plinargeſetz dem Anklagten im Laufe der Vorunterſuchung mitgetheilt 
werden muß, iſt einzig und allein geblieben, daß der Stadtrath Hagen 


gen war, an ſich behalten und die Wiederherausgabe abgelehnt hat, wor⸗ 
auf der Oberbürgermeiſter bekanntlich die Exekution auf Herausgabe des 
Manuſkripts und die Amtsſuspenſion des Kämmerers verfügte. 

— Der als Bürgermeiſter von Neuwied Seitens der Regierung 
zu Koblenz nicht beſtätigte Regierungs-Aſſeſſor Richter zu Düſſeldorf 
hat, nachdem die Miniſter des Innern und der Finanzen ſich geweigert, 
von ſeiner Verſetzung nach Bromberg Anſtand zu nehmen oder ihm einen 
Urlaub zu ertheilen, ſeine Entlaſſung aus dem Staalsdienſte nach⸗ 


— Der Abg. Kreisgerichtsrath Winkelmann zu Dorſten hat 
beim Kreisgerichte zu Münſter den Fiskus auf Rückzahlung des ihm für 
Stellvertretungskoſten entzogenen Geldbetrages belaugt. 

— Aus Danzig wird gemeldet, daß von der dortigen königlichen 
Werft bereits 150 auswärtige Schiffszimmergeſellen in ihre Heimath 
entlaſſen ſeien und noch weitere Reduktionen bevorſtänden. 

— Die „Oder⸗Zeitung“ theilt folgende Verfügung des Kriegs- 
miniſters mit: „Nachdem das Journal „die Gartenlaube“ und demnächſt 
auch die Blätter, welche den Inhalt derſelben unter anderen Namen verbrei— 


Stadt Berlin, welche 5 


unſachgemäße Arbeit beim Brunnengraben hinterher 


nals beſonders zu Statten kommen. 
ſämmtliche hieran betheiligte oder hiervon berührte 


| 


teten, in den preußiſchen Staaten verboten worden, hat man in kon i 
Kreiſen die e erkannt, eine Schrift zu gründen, ae ver 
weitverbreiteten Bedürfniß einer geſunden Familienlektüre zu genügen und 
die durch das Verbot der „Gartenlaube“ entſtandene Lücke auszufüllen geeignet 
iſt. Es iſt deshalb von wohldenkenden Männern Geld zuſammengebracht 
und mit Hülfe deſſelben vom 1. Oktober d. J. ab die Herausgabe einer Wo⸗ 
chenſchrift unter dem Titel „Daheim“ ins Leben gerufen worden. Das Jour⸗ 
nal wird von dem Dr. Robert Koenig redigirt und erſcheint in dem Leipziger 
Verlage von Velhagen und Klaſing zu einem ſo mäßigen Preiſe, daß es nur 
bei einer großen Anzahl von Abonnenten wird beſtehen können. Der Zweck 
des Unternehmens iſt die Herſtellung einer im ae er und religiöfen 
Geiſte, aber, ohne eine ausgeſprochene politiſche Barteifärbung abgefaßten, 
mit Illuſtrationen aus der Gegenwart und hiſtoriſchen Vergangenheit ge⸗ 
ſchmückten Unterhaltungsſchrift, die ſich vorausſichtlich auch zur Lektüre in 
militäriſchen Kreiſen, ſelbſt in denen der Unterofficiere und Soldaten, ſehr 
wohl eignen dürfte. An dem Gedeihen dieſes löblichen Unternehmens nehme 
ich ein ſehr begreifliches Intereſſe, weil darin ein wirkſames Mittel zu finden 
iſt, um der Verbreitung der fortſchrittlichen Literatur, die in ihren Produkten 
bekanntlich überall regierungsfeindliche Tendenzen verfolgt, entgegenzuwirken. 
In Rückſicht darauf trage ich kein Bedenken, das königliche Generalkom⸗ 
mando auf das Erſcheinen der Wochenſchrift „Daheim“ vertraulich ergebenit 
aufmerkſam zu machen, mit dem Anbeimftellen, gefälligſt von der Probe⸗ 
nummer, welche dem königlichen Generalkommando und vermuthlich auch 
den Truppen von Seiten der Verlagsbandlung in Kurzem zugeben wird, 
Kenntniß zu nehmen und auf die Verbreitung des Journals in den betreffen⸗ 
den Dienſtkreiſen in geeigneter Weiſe hinzuwirken. Berlin den 8. Oktober 
1864. Der Kriegs- und Marineminiſter, gez. v. Roon. An das königliche 
Generalkommando 2. Armeekorps hier.“ — Die Verfügung bat als Cirkular 
die Runde gemacht bei den Officieren der verſchiedenen Abtheilungen. Wäh⸗ 
rend der Kriegsminiſter den Weg des Bezuges der Schrift nicht berührt, wird 
in einer Nachſchrift von Seiten des Kommandeurs darauf hingewieſen, daß 
Subſkriptionen direkt bei der Verlagshandlung anzumelden ſeien, eine Be⸗ 
ſtimmung, welche von einem der Abtheilungskommandeure dahin ergänzt 
a daß Subſkriptionen der Abtheilung des Baldigſten namhaft zu ma⸗ 
en ſeien. 


Breslau, 31. Oktober. Abbé Richard war am vergangenen 
Sonnabend in Ratibor thätig, und deckte daſelbſt eine große Anzahl 
Quellen, unter dieſen zwei ſehr ſtarke für arteſiſche Brunnen auf. Dem 
Mangel an Trinkwaſſer dürfte hiernach dort vollſtändig abgeholfen ſein. 
Am Sonntag verweilte der Herr Abbé in Breslau. Hier harrten ſeiner 
eine große Menge Aufträge aus allen Theilen der Provinz, ſo daß laum 
abzuſehen iſt, wie er ihnen wird genügen können. — Nach unſerer und 
vieler Sachverſtändiger Beobachtung bei Erforſchung von Quellen ſeitens 
des Abbé mußten wir bei ſo ſicherem Auſtreten deſſelben die volle Ueber⸗ 
zeugung von der Untrüglichteit feiner Angaben gewinnen. — Daß durch 
man che Qi ell 


Magdeburg, 31. Oktober. Die Zunahme der Zuckerfabri 

in Anhalt und die unzulängliche Waffererfosgung brrſcben tee 
„Köth. Ztg.“ dort den Gedanken einer Kanalanlage von der Mulde zur 
Saale wach gerufen. Dieſes Projekt — ſagt das genannte Blatt — 
ſchwebt allerdings noch in feinen erſten Anfängen, es wird aber hoffent- 
lich bald durch die vorliegenden Verhältniſſe ſowohl, als auch durch die 
Einſicht der Intereſſenten eine deutlichere Geſtaltung und Entfaltung ge⸗ 
winnen und ſomit einer in jeder Beziehung wünſchenswerthen und ge- 
rechtfertigten Verwirklichung entgegengeführt werden. So viel uns be- 
lannt geworden, vermeint man den beregten Kanal von der Mulde bei 
Torten aus zu beginnen, ihn dann direkt nach Scheuder und von da durch 
die Köthenſchen Feldmarken, ſodann durch dieſe von Groß- und Klein⸗ 
Paſchleben und Neunfinger nach der Gegend von Dröbel zu führen und 
ihn hier in die Saale einmünden zu laſſen. Da die Muldegegend höher 
als die Saalgegend belegen iſt, jo würde dies der Bewüſſerung des Ka⸗ 
Aus dem Kanale würden dann 
Fabriken mit Waſſer 


ſicher und ausreichend verſorgt werden. Selbſtverſtändlich würde die be⸗ 


Präſident: Hat Herr Trümpy niemals Spuren der, Eiferfucht und 
Verdacht wegen eines intimeren Verhältniſſes zwiſchen feiner Frau und 
Ibnen gezeigt? — A.: Ein einziges Mal im Frühling 1863, kurze Zeit vor 
der Reiſe, die ich gemeinschaftlich mit Herrn und Frau Trümpy nach Kon⸗ 
ſtantinopel unternahm. Ich war an einem Abende dort und man beſprach 
bereits die Reiſe, die in Folge eines angekündigten Vergnügungszuges von 
Wien nach Konſtantinopel beabſichtigt wurde. Da war ein Fremder da, 
mit dem Herr Trümpy einen Weinhandel abzuſchließen wünſchte. Es wurde 
Champagner getrunken und in Folge früherer Fälle glaubte Frau Trümpy 
ihren Mann vor allzu ſtarkem Genuſſe warnen zu müſſen. Herr Trümpy 
vermerkte dies Übel, warf einen grimmigen Blick auf mich und ſeine Frau und 
brach in die härteſten Ausdrücke des Zornes gegen uns aus. Ich machte Herrn 
Trümpy auf das Abgeichnadte feiner Aeußerungen aufmerkſam, worauf er 
(Trümpp) ſich wieder beſänftigte, in zerknirſchtem Gefühle ſeine Reue aus⸗ 
ſprach und Selbſtmordgedanken laut werden ließ. Ich habe alle Mühe ge⸗ 
habt, ihn von denſelben abzubringen. Ja, ich könnte noch auf einen fril⸗ 
heren Fall zurückgehen, wo Herr Trümpy in Wabern, ſeinem Wohnſitze, 
eine Piſtole in der Hand haltend, das Vorhaben äußerte, ſich zu entleiben, 
weil er ſein Unglück, das heißt ſeine Krankheit, um die man im Publikum 
wiſſe, nicht Überleben könne. Drei Tage brachte er in einem Zuſtande 
der tiefſten Mißſtimmung zu, faſt ohne irgend etwas zu genießen: dann 
ging er fort in einen Wald, um ſich zu erſchießen, wie er ſagte. Ich 
traf ihn dann auf einer Promenade an und Trümpy ſagte, wenn er 
ihn (Demme) nicht angetroffen hätte, ſo hätte er ſich erſchoſſen. Ich 
trat dann wieder verſöhnend und aufmunternd in's Mittel und es 
herrſchte dann wieder Friede im Hauſe. Dies war kurz vor der Reiſe 
nach dem Oriente. DR 2 i N 
Präſident: Was war denn die Veranlaſſung zu dieſer Reiſe? — A.: 
Als von Wien aus ein Vergnügungszug nach Konſtantinopel angekündigt 
und organiſirt wurde, ſprach ich davon zu Herrn Trümpy, indem ich hoffte, 
daß eine Luftveränderung und die Eindrücke der orientaliſchen Welt einen 
günftigen Einfluß auf den Zuftand des Herrn Trümpy ausüben würden. 
rümpy ging willig auf dieſen Gedanken ein. So wurde beſchloſſen, daß 
ge und Frau Trümwpy und ich die Reife gemeinschaftlich machen ſollten. 
ch ſelbſt ſchloß den Vertrag ab und die Koſten wurden zu gleichen Theilen 
getragen. 2 Beet g £ a 
Präſident: Wie benahm ſich Trümpy auf der Reife nach Konſtan⸗ 
tinopel? — A.: Er hatte vor und auch nach der Reiſe ſich etwas and 
darüber geäußert, daß ſeine Frau mitkomme, weil ihr kränklicher Zuſtand 
zu große Berückſichtigung und Pflege erfordern würde. Oefters traten auf⸗ 
allende Spuren der Mißſtimmung au den Tag. Er war dann verſchloſſen 
und in ſich gekehrt, unterhielt ſich mit Niemandem und blieb halbe Tage von 


der Geſellſchaft entfernt, indem er vorgab, er ſei in Geſchäften in Sämerei⸗ 
handlungen, auf Bazaren u. ſ. w. geweſen. Der Angeklagte giebt dann an, 
daß ein „etwas lockerer Franzoſe“, mit dem Trümpy in Konſtantinopel Be⸗ 
kauntſchaft gemacht, diesen in ſchlechte Geſellſchaft gelockt habe. Sodann ſei 
er in Athen einmal lange fortgeblieben und auf Befragen habe er geantwor⸗ 
tet, er ſei bei einem griechiſchen Arzt geweſen, worüber ihm Angeklagter ſein 
Befremden ausgeſprochen. Später nach Bern zurückgekehrt, habe ſich 
Trümpy wiederholt geäußert, im Beſitze eines äußerft wirkſamen Mittels 
zu ſein, das er von einem griechiſchen Arzte in Athen bekommen habe. 
Präſident: Wie war das Verhältniß im Trümpy ſchen Haufe nach 
der Rückkehr von der Reiſe? — A.: Es war noch immer veränderlich und 
getrübt. Trümpy äußerte oft wieder große Verſtimmung und Lebensüber⸗ 
druß. Einmal theilte mir feine Frau mit, Trümpy habe ihr in Korfu ein 
weißes Pulver mit Waſſer zurecht gemacht, weil ſie gehuſtet, und es ihr mit 
den Worten gereicht: „er wolle jezt dem Huſten ein Ende machen“. Sie habe 
es abet 18 ann de bei Trülmpp, nach der Rückteh 
zräſident: Wurde mp) nach der Rückkehr nicht die Eifer⸗ 
ſucht wieder wach? — A. Das weiß ich nicht. 5 
Präſident: Sie b früher geſagt, daß er damals in ſehr auf⸗ 
geregtem Zuſtande geweſen [ei = „ Ja, dies hatte jedoch eine andere 
Urſache. Trümpy befand ſich damals in Händen irgend einer Perſönlich⸗ 
X bi. Io gegen feine Frau aufhetzte, weil ſie kränklich und er ein junger 
Mann ſeie. z 3 
Praͤſident: Ju der Unterſuchung iſt auch die Rede von einem Flucht 
verfuche, zu dem Sie Frau Trümpy beredet haben ſollen. —A.; Das einzige 
Faktum, worauf dieſe Anklage Bezug haben kann, beſteht in folgendem 
Vorfalle: Eines Tages erhielt ich von Frau Trümpy und ihrer Tochter 
eine Devefche, daß ich zu ihnen nach Thun kommen ſollte. Ich leiſtete dieſer 
Einladung Folge, In Thun theilte mir Frau Trümpp mit, daß fie von ihrem 
Manne jo vob bebandelt werde. Was ſie machen ſolle? Sie fürchte ſich, 
u ihrem Manne zurückzukehren. Damals babe ich ihr allerdings erklärt, 
ich halte eine einſtweilige Abweſenheit für das Beſte. Ich wolle ihr und der 
Tochter Mittel zur Verfügung ſtellen, damit fie leben könnten. Trümpy 
würde ich unterdeſſen zur Verſöhnung ſtimmen. Als ich nach Bern zurück⸗ 
kam, war meine erſte Begegnung die mit Trümpy, der auf mein Zimmer 
kam. Ich forderte ihn auf, mir die beſtimmte Erklärung zu geben, daß er 
ſolche Scenen in Zukunft vermeiden wolle. Mit Thränen in den Augen 
gab er mir das Verſprechen, ſich nicht mehr von ſeinem Jähzorne hinreißen 
zu laſſen. Dieſes Verſprechen hat er gehalten. 
Der Präsident kommt auf das Verhältniß des Angeklagten mit der 
Tochter des Verſtorbenen zu ſprechen. Der Angeklagte geitebt, ſich mit Frl. 
Trümpy ſchon letztes Jahr in Weißenburg verlobt zu haben, d. h. er babe ihr 
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regte Kanaliſirung nur durch die vereinten Kräfte der betreffenden Fabri⸗ 
ken ins Leben treten können. 

Oeſtreich. Wien, 30. Oktober. Allmählich ſickert etwas 
über die Abſichten des neuernannten Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten durch. Schon das totale Schweigen der offieioſen 
Organe zeigt zur Genüge, daß man in unſern Regierungskreiſen, ohne 
ſich auch nur einen Augenblick über die Bedeutung des Miniſterwechſels 
zu täuſchen, dieſen doch nicht als ein einen plötzlichen Umſchwung bekun⸗ 
dendes Ereigniß beſprochen wiſſen will. In der That dürften in der 
nächſten Zulunft kaum Schritte erfolgen, welche auf einen Syſtemwechſel 
ſchließen und die Entlaſſung des Grafen Rechberg als einen Bruch mit 
der bisherigen Politik erſcheinen laſſen dürften. Daß nichtsdeſtoweniger, 
wenn man auch ſcheinbar daſſelbe Ziel verfolgt und nur eine Verſchieden⸗ 
heit der Mittel zugiebt, die öſtreichiſche Politik doch bald eine andere 
Geſtalt genommen haben wird, liegt auf der Hand, denn nicht nur 
dürfte es ſich bald zeigen, daß das vollſtändige Aufgeben aller Reſtau— 
rati nsgedanken die Bedingung war, unter welcher Graf Mensdorff 
ins Kabinet trat, und in welcher er, ohne daß der Ehre Oeſtreichs 
irgendwie nahe getreten zu werden braucht, den Weg erblickte, um 
in beſſere Beziehungen zu Frankreich zu kommen, ſondern es dürfte 
auch bald klar werden, daß Graf Mensdorff eine Allianz-Politik 
überhaupt für eine den Verhältniſſen der Staaten zu einander nicht 
mehr entſprechende und nicht mehr zeitgemäße betrachte. Mit dem 
Aufgeben der Allianzpolitik überhaupt fällt auch natürlich die öſtreichiſch— 
preußiſche Allianz und die Verbindung der beiden Staaten miteinander 
dürfte in Zukunft kaum durch ein anderes Band dargeſtellt werden, als 
durch die bundesſeitige Stellung zum Bunde, in welchem ſich nur das 
Verhältniß der drei Hauptglieder zu einander, wenn eben nicht von Preu⸗ 
ßen Hinderniſſe kommen, naturgemäßer geſtalten könnte. Daß die Ent⸗ 
laſſung des Grafen Rechberg durch den Staatsminiſter betrieben worden 
— eine Entdeckung, welche die Berliner feudale Korreſpondenz gemacht 
haben will, die ſich auch bereits beeilt, den Grafen Mensdorff zu verdäd)- 
tigen —, widerſpricht dem wahren Sachverhalt vollſtändigſt, denn es iſt 


hier in gut unterrichteten Kreiſen kein Geheimniß, daß gerade der Staats- 


miniſter in der letzten Zeit ſich im Miniſterrathe vollſtändig reſervirt 
verhalten und nicht im Entfernteſten die Poſition des Grafen Rechberg 
zu lockern bemüht war. Letzterer ſtürzte, weil ihn der Kaiſer perſönlich, 
nachdem er ſich überzeugt, daß Graf Rechberg ſich nach zu vielen Seilen 
N um auch nur nach einer einen Erfolg erringen zu können, fal⸗ 
len ließ. 

— Die abermals verbreitete Nachricht von dem bevorſtehenden 
Rückmarſch der öſtreichiſchen Truppen aus den Herzogthümern 
iſt heute noch ebenſo unrichtig, als ſie es vor einigen Wochen war. Ein 
Theil der Truppen, das iſt ſicher, wird nach der Ratifikation des Frie⸗ 
dens ſofort zurückkehren; aber ein anderer, der Zahl der zurückbleibenden 

reußiſchen Truppen in dem bisherigen Verhältniß entſprechender Theil, 
s iſt nicht weniger ſicher, wird bis zum vollſtändigen Austrag der Her— 
zogthümerfrage in Schleswig⸗Holſtein verbleiben. (D. A. 3.) 


er Wien, 1. November. [Telegr.] Aus zuverläſſiger Quelle er- 
ge Fase daß das öſtreichiſche Kabinet den Anſchluß des Herzogthums 
Lauenburg an Preußen billige, inſofern preußiſcher eits dieſe Erwerbung ; 


irg an 
ein Erſatz der stoſten q | 
ner einträte. Von Seilen des preußifchen Kabinets soll eine for⸗ 

e Desavouirung aller Nachrichten, welche ſich auf eine angeſtrebte 


el! 


; Anneltirung Schlestwig⸗Holſteins beziehen, erfolgt ſein. (B. B. -Z.) 


Bayern. Augsburg, 1. November, Morgens. [Telegr.] 
Die „Allgemeine Zeitung“ enthält ein Telegramm aus Wien, vom 31. 
v. Mts. Nach deinſelben ſei dem Wiener Kabinet Seitens Rußlands 


eine Eröffnung zugegangen, worin Rußland ſich unter beſtimmten Be⸗ 


dingungen bereit erklärt, im allgemeinen Intereſſe ſeinen Einfluß aufzu⸗ 
bieten, um den Großherzog von Oldenburg zu veranlaſſen, von der wei⸗ 
teren Verfolgung der ihm von Rußland cedirten Erbanſprüche abzujtehen.(?) 

Frankfurt a. M., 1. November. Vormitt.[Telegr.] Die 
„Neue Frankfurter Zeitung“ enthält eine Depeſche aus Wien vom 31. 
v. M., nach welcher weitere Miniſteränderungen noch vor Zuſammen⸗ 
tritt des Reichsrathes zu erwarten ſind. Graf Mensdorff-Pouilly 
würde in dieſen Tagen eine Cirkalardepeſche an die diplomatiſchen Ver- 
treter Oeſtreichs erlaſſen. Fürſt Metternich gehe am 2. November nach 


Paris. — Nach demſelben Telegramm hatte in Wien die Ultimoreguli⸗ 


rung zahlreiche Fallimente herbeigeführt. 
Säcpſiſche Herzogthümer. Eiſenach, 30. Oktober. 


Etwa 400 Mitglieder mögen zu der morgen jtuttfindenden General⸗ 
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Verſammlung des Nationalvereins bis jetzt hier eingetroffen 
ſein; u. A. Schulze⸗Delitzſch, v. Bennigſen, Metz, Duncker, Fries, 
Groote aus Duſſeldorf; Berlin iſt ſehr wenig vertreten. Am Abend 
wurden im Saale der „Erholung“ die erſchienenen Mitglieder Namens 
des Lolalkomité's begrüßt. Die Anträge, die der Ausſchuß im Laufe 
des gejtrigen und heutigen Tages der General⸗Verſammlung vorzulegen 
beſchloß, ſind folgende: 

L Antrag des Ausſchuſſes, die Wirkſamkeit des Natio- 
nal⸗Vereins durch die Preile betreffend. Der National-Berein 
erhält ſich ein periodiſch erſcheinendes Organ in der Tagespreſſe in der Form, 
welche für deſſen Beſtehen durch die jeweiligen Preßverhältniſſe bedingt wird, 
jedoch mit folgenden Maßgaben: 1) Die Redaktion, Herausgabe und der 
Druck des Blattes werden künftig an einem Orte vereinigt. 2) Der Aus⸗ 
ſchuß des Nationalvereins ſtellt, vorbehaltlich ſeiner Oberleitung, einige ſei⸗ 
ner Mitglieder, welche mit dem gewählten Orte in naher, lokaler Beziehung 
ſtehen, der Redaktion als Komite mit der Aufgabe zur Seite, die politiſche 
Haltung des Blattes innerhalb der durch Statut und Programm oder ſon⸗ 
ſtige Beſchlüſſe des Vereins vorgezeichneten Richtung zu überwachen. 3) Zur 
gleich wird dem Ausſchuſſe zur Pflicht gemacht, eine Einrichtung zu treffen 
und die nöthigen ſtändigen Kräfte zu gewinnen, um durch eine lithographirte 
Korreſpondenz, in geeigneten Fällen auch durch Flugblätter und Broſchüren, 
für die Zwecke des Vereins zu wirken. 4) Die Ausführung dieſes Beſchluſ⸗ 
ſes wird dem neu zu erwählenden Ausſchuſſe übertragen. 

AL Antrag des Ausſchuſſes in der deutſchen Frage. Der 
Nationalverein, durchdrungen von der gleichmäßigen Nothwendigkeit eines 


deutſchen Parlaments und einer einheitlichen Centralgewglt, hält feſt an ſei⸗ 
nem Beſchluſſe vom 6. Oktober 1862, durch welchen die Reichsverfaſſung 
ſammt Wahlgeſetz und Grundrechten als der Rechtsboden der Nation aner⸗ 
kannt wurde. Ueber den Träger der Centralgewalt hat die im Parlament 
vertretene geſammte Nation zu entſcheiden. Dieſer böchiten Entſcheidung 
haben ſich alle Parteien, Stämme und Staaten zu unterwerfen. So lange 
die freiheitsfeindliche und undeutſche Richtung der Negierungen in den Ein⸗ 
zelſtagten, namentlich in Preußen fortdauert, iſt die Durchführung der Reichs⸗ 
verfaſſung unmöglich. Ohne das höchſte Ziel der nationalen Bewegung nur 
einen Moment aus den Augen zu verlieren, iſt es eine dringende Aufgabe 
des Vereins und die Pflicht der Vereinsgenoſſen, die freiheitliche Entwicklung 
iu den Einzelſtagten mit thatkräftiger Benutzung aller verfaſſungsmäßigen 
Mittel zu erkämpfen und die in den partikulariſtiſchen Tendenzen der Regie⸗ 
rungen und der Geſetzgebung der Einzelſtagten begründeten Hinderniſſe einer 
nationalen Entwickelung wegzuräumen. Hier iſt das Feld, auf welchem die 
gemeinſame Arbeit an dem großen nationalen Werke angegriffen werden 
muß und mit ſicherer Ausſicht auf Erfolg durchgeführt werden kann. 

II. Antrag des Ausſchuſſes in der ſchleswig⸗bolſteini⸗ 
ſchen Frage. Der Nationalverein hält es für die Pflicht des deutſchen 
Volkes, zu wachen über die Selbſtbeſtimmung der durch deutſche Tapferkeit 
befreiten Herzogthümer. Nur die Intereſſen Deutſchlands dürfen es ber 
ſchränken. Es ut daher die Aufgabe der Vereinsgenoſſen, den Perzogthit- 
mern in dem Kampf gegen jede Vergewaltigung zur Seite zu ſtehen und mit⸗ 
zuwirken, daß endlich ihnen das bisher mißachtete Recht zurückgegeben werde, 


geſetzes vom 15. September 1848 und die Anerkennung des vom Lande be⸗ 
rufenen Herzogs Friedrich VIII. Der Nationalverein verwirft auf das Enk⸗ 
ſchiedenſte die Annexion der Herzogthümer an Preußen als eine ſchwere Ge⸗ 
fäbrdung der bundesſtaatlichen Einigung der Nation. Die deutſchen Inter: 
eſſen, die Vertheidigung deutſcher Küſten, deutſcher Handel und deutſcher 
Induſtrie verlangen dagegen die Einverleibung Schleswigs in den deutſchen 
Bund, den Eintritt Schleswig⸗Holſteins in den Zollverein, jo lange eine 
deutſche Flotte nicht vorhanden iſt, den maritimen Anſchluß der Herzogthü⸗ 
mer an Preußen. 3 BE, 
Zu dem Antrag des Ausſchuſſes in der deutſchen Frage wird ein 
Amendement von der im Nürnberger Hof abgehaltenen Berſamm⸗ 


on Mitgliedern des Nationalvereius unter Vorſitz des Profeſſors 


einge rac zweiten Abſatz in folgender 
Weiſe gefaßt wiſſen will. „Ueber die Beſchaffenheit der Centralgewalt 


und andere nothwendige Aenderungen der Reichsverfaſſung hat eine auf 
Grund des Reichswahlgeſetzes gewählte Nationalverſammlung zu entſchei⸗ 
den“. Die Verſammlung ſelbſt, deren Berathungen ſich naturgemäß 
als eine Vorbeſprechung von Parteigenoſſen der Oeffentlichkeit entziehen, 
beſchloß dieſe Verbindung von Geſinnungsgenoſſen auch für die Zukunft 
zu unterhalten. Es betheiligten ſich an derſelben nicht blos Mitglieder 
des Nationalvereins, ſondern auch demolkratiſche Nichtmitglieder, nament⸗ 


tei. Es mag herborgehoben werden, daß man in dieſer Parteiverſamm⸗ 
lung ziemlich allgemein unter den gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſen 
von der „preußiſchen Spitze“ und ebenfowenig von irgend welchem engern 
Anſchluß Schleswig-Holſteins an Preußen etwas wiſſen wollte. (Wie 
telegraphiſch gemeldet wird, ſind die obigen Anträge mit allen gegen fünf 
Stimmen angenommen.) 
Schleswig⸗Holſtein. 

Hamburg, 1. Novbr. [Telegr.] Die hieſige „Eiſenbahn⸗ 
zeitung“ meldet aus Ratzeburg, daß die zur Unterhandlung über den 
Auſchluß Lauenburgs an Preußen von der Landſchaft gewählte Deputa⸗ 


durch Einberufung der Landesverſammlung auf Grund des Staatsgrund? 


1 „Linken“ des Nationalvereins) 


lich lebhaft mehrere anweſende Vertreter der würtembergiſchen Volkspar⸗ 


R 


AIgn derſelben Sitzung 


legenheit ergriffen, mit Preußen Unterhandlungen zum Zwecke der E, 
cherung ähnlicher Vortheile, wie fie Frankreich gewährt worden, aui, 


ben und dem Zollvereine einen Vertrag zu negotiiren. Preußiſcher 
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BE are 
tion in den nächſten Tagen nach Berlin veifen werde und nur noch den 
Beſcheid erwarte, an welchem Tage der König ſie empfangen wolle. 

— Die „H. N.“ theilen den Wortlaut der bereits um Sonnig 
telegraphiſch gemeldeten Bekanntmachung der lauenburgiſchen La l 
gierung mit. Aus demſelben geht hervor, daß durch die Bekanntmachung⸗ 
die von den Bundeskommiſſaren beſchloſſene Volkszählung für Lauenburg 
nicht, wie es in der telegr. Depeſche heißt, „ausgeſchloſſen“, ſondern an 
geordnet wird. x : 

Hamburg, 1. November, Mitt. [Telegr.] Einer Anzeig! 
der ſchleswigſchen Poſtbehörde zufolge bleibt die Poſtverwaltung in Jil 
land auf Grund einer anderweitigen Verfügung des Generals v. Fal 
ſtein in den Händen der däniſchen Beamten. (S. unten.) 

Itzehoe, 28. Oktober. Das 3. hannoverſche Jäger-Bataillon iſ, 
von Heide kommend, heute Morgen hier durchmaſchirt, es ſoll ins auen“ 
burgiſche kommen. 

Dem „Alt. Merkur“ wird aus Rendsburg unter dem 28. 
geſchrieben: Die Eiſenbahn hat in den jüngſten Tagen bedeutende Trans 
porte von Kriegsbagage und verſchiedenem Militairmaterial ſüdwärts I 
fördert; die leeren Wagen find zum Theil wieder zurückgeſchafft worden, 
was eine Fortſetzung dieſer Transporte andeutet. — Auch iſt mit 
Einſchiffung der Kanonen im Kronwerk von Seiten Preußens der An 
gemacht worden. Dieſelben werden zunüchſt nach Hamburg befördert, 

— Aus Randers wird däniſchen Blättern unterm 25. d. berich⸗ 
tet: „Von der preußischen Kavallerie ⸗Diviſion Hobe find dem hi 
Amte die Ortſchaften genannt worden, welche auf dem eventuellen Auf‘ 
marſche der Diviſion die einzelnen Truppenkörper zu beherbergen 
werden. Die Stadt Randers wird nach der desfallſigen Ueberſicht fachen 
Einquartierung mit Verpflegung erhalten: Am erſten Marſchtage 21 
Mann und 300 Pferde, am zweiten 1400 Mann und 200 Pferde, auß 
dritten 2100 Mann und 300 Pferde, am zweiten 1400 Mann und 200 
Pferde, am dritten 2100 Mann und 300 Pferde und am vierten Mari 
tage ebenfalls 2100 Mann und 300 Pferde.“ 1 

Kopenhagen, 31. Oltober, Abends. [Telegr.] Der M 
niſter des Innern hat dem Folkething einen Vorſchlag zur Vertagülh 
des Reichstages bis zum 9. Januar 1865 vorgelegt. f 

Hamburg, 1. November Nachmittags. Durch Bi 
kanntmachung in der amtlichen „Aarhuuſer Zeitung“ wel 
den folgende Beſtimmungen wieder aufgehoben: Die EM 
ſtellung der däniſchen Poſt, die Herabſetzung der Gehaltel 
der Forſtbeamten und das Verbot des Holzfällens in | 
Forſten, die Enthebung Jeſſen's und die Erweiterung 
Ausfuhrverbots. Ferner werden bis auf Weiteres aufgeht 
ben die Beſtimmungen über die Kreditauflagen, über d 
Kontrolle des Reiſeverkehrs durch Legiti mationskarten, übe! 
die Beſetzung von vakanten Dienſtſtellen und über die 2° 
ſtätigung in Kommunalämtern. zZ 

Kopenhagen, 1. November Nachmitt. Aus eine 
Aeußerung des Miniſters des Innern in der heut * 
Sitzung des Folkethings ſcheint hervorzugehen, daß die Ves 

ngöfrage dem Reichsrathe vorgelegt werden wird. _g 


* 
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über die finanziellen Fragen baldigſt verhandelt werde, 


Großbritannien und Irland. f 
London, 30. Okt. Herr John Ward, hritiſcher Geſchäftsth 
ger und Generalkonſul bei den Hanſeſtädten, hat bekanntlich in den ie, 
ten acht Tagen mehrere große Fabrikorte, Neweaſtle, Mancheſter zc . 
ſucht und den dortigen Handelskammern im Auftrage der Regiern 
allerhand Aufſchlüſſe gegeben über die kommerciellen Beziehun, 
gen Englands zu Preußen und dem Zollvereine und m 
das Verhältniß Englands zu dem kürzlich feſtgeſetzten Tarif. 1 
richtete er, welche Mühe er ſich im Vereine mit dem britiſchen Geſanden, 
in Berlin gegeben, um eine Herabſetzung des Zollvereins⸗Tarifes zu e, 
wirken. Er ſagte, als die Verhandlungen wegen des franzöſiſch⸗prel 
ſchen Tarifes begonnen hätten, ſeien dieſe für einen Schritt auf der Bu, 
zum Freihandel gehalten worden. Die briliſche Regierung habe die 


knüpfen; und er (Ward) ſei gemeinſchaftlich mit dem britiſchen Be, 
ſchafter in Berlin zum Bevollmächtigten ernannt worden, um mit Pl 


in Ausſicht geſtellt. Auf die Frage des Präſidenten, ob die Verlobung 
veröffentlicht worden ſei, antwortet der Angeklagte, ſie ſei wohl den Eltern 
mitgetheilt, aber nicht veröffentlicht worden, weil er Anfangs 1863 noch an⸗ 
derweitig verlobt geweſen ſei, und weil man warten wollte mit den Anſtalten 
zur Verheirathung, bis Frl. Trümpy wenigſtens den ſiebenzebnten Geburts: 
tag erreicht hätte. Von der Hochzeit ſei überhaupt nie und von dem Ehever— 
ſprechen ſelten geſprochen worden. e 
räſident: Wie iſt es gekommen, daß bald nach dem Tode Trümpp's 
entlich bekannt gemacht wurde? — A.; Es gingen im Pu⸗ 
eden herum. Es waren Leute, welche ſagten, nun nach 


de. : 

Präsident: Haben Sie Frau Trümpy in trunkenem Zuſtande ge- 
fehen? — A.: Nein, nie. Dies il Verleumdung. Eye 

Präſident Sie war aber bisweilen ſehr heftig? — A.; Ja, in ge⸗ 


rümpy kam öf 


C 2 


irath mit 


ein Eheveriprechen gegeben und auch der Mutter ein Asyl in ſeiner Wohnung 


det, kann ich nicht beurtheilen; 
dung beruht. Der S ) \ \ 
fie oft, ſei ihrer Get mit demſelben hindernd in den Weg getreten und 
babe ihr ſonſt noch Verfolgungen zugezogen. A 

Der Präſident berührt jeg das time Verhältniß, welches zwiſchen 
dem Angeklagten und der Frau Trümpy beſtanden haben ſoll, und fragt, ob 
die Elferſucht des Mannes eine begründete geweſen fei, Der Angeklagte 
verneint dieſe Frage. Allerdings habe Frau Trümpy mit Liebe an ihm ges 
bangen; ob ihre Phantaſie weiter gegangen, könne er nicht ſagen. - 

Bräfident: Hat Ihnen Frau Trümpy Beſuche abgeſtattet? — A.: 
Dann und wann, vor und nach dem Theater, aber nie nach elf Uhr.. 

Bräfident: Haben Sie zuſammen lorreſpondirt? — A.: Ja, aber 
unſere Briefe bezogen ſich nur auf häusliche Verhältniſſe. Von ihrer Seite 
waren es Siniabumgen, bon meiner Seite größtentheils Ermahnungen zur 
Verſöhnung mit ihrem Manne. EN \ A 

00 Fenn , daß Sie mit Frau Trümpy in einem 
Liebesverhältniſſe gefſanden. — A.; Ja, auf das Beſtimmteſte. 

äſi ſoll bei den Beſuchen, die er Ihnen gemacht, 


Präſident; Trümpr „u 
ſehr gejammert baben — A Ja, er war ſtets in großer Mißſtimmung über 


feinen Zuſtand und drohte wiederholt in energiſcher Weiſe, Hand an ſich zu 
legen. Er könne die Krankheit nicht überleben. 
Menſchen. Man habe feine Krankheit ausgeplaudert, 3 

Präſident: Alfo wieder Selbſtmordgedauken? — A.: Ja. Einmal 
ſah er ein Fläschchen mit Laudanum bei mir. „Doltor“ ſagte er, „wenn ich 
wüßte, daß dies mich ſogleich tödtete, ſo würde ich es nehmen.“ Hierüber 
machte ich ihm Vorſtellungen. . 
2 Bon drein t Ehe 7 957 haben Sie T 
A.: Von Freitag den 12. Februar an. 0 K 8 

Praſident; Haben Sie ihn von da an alle Tage beſucht? — A:: Ja, 
es halte ſich ein Abſceß gebildet, der in Eiterung überging, weswegen ich ihn 
dringend ermahnte, einige Tage auszuruhen und daheim zu bleiben. Er 
klagte ſchon damals über großen Schmerz: über Nervenſchmerz, der ihn nicht 
ſchlafen laſſe. Nach meinem Recepte wurde in der Müller ſchen Apotheke 
ein Medizin bereitet — 3 Gran Morphium in einer halben Unze Kirſchlor⸗ 
berwaffer. Auf ſein Verlangen ward er ſpäter chloroſormirt. Am Sonn⸗ 
abend fand — wie verabredet — die Operation ftatt, Sonntag Morgen ließ 
mich Trümpy dringend bitten, hinauszukommen; ich konnte ſeiner Bitte erſt 
um Mittag willfahren. 5 bie 1 BR : 

Präfident: Haben Sie mit Frau Trümpy über den ſpeciellen Krank⸗ 
heitschgrakter nie geſprochen. — A.: Nein, nie, nur Vermuthungen mögen 
ftattgefunden haben, da man leinene Verbände brauchte. 


rümpy in Wabern behandelt? — 


— — 2228272... ̃ ⅛—— — 
ein Lieblingsthema von ihr. Ob ſich ihre Erzählung an etwas Wahres bin⸗ 
i f doch glaube ich nicht, daß fie auf einer Erfin= | 

tandesunterſchied zwiſchen ihr und dem Grafen, äußerte 


Er ſchäme ſich vor den 
und Andere ſich befanden und zu Nacht aßen. Ich ging um 9 oder 


es wäre angeſpannt worden. 


Präſident: Sie haben alſo Trümpy chloroformirt? — Ja, erd 
in mich, weil er ſehr nervös empfindlich ſei. 22 
Bräf ident: Sind Sie den ganzen Nachmittag bei ihm geblieben g 
A.: Nicht permanent; ich ging hie und da hinab zu den Uebrigen. ge 
hatte während der früheren Behandlung eines anderen Arztes jehr une 
mäßig geleht. Jetzt drang ich ſtreng auf Enthaltung von allen geiſtigen 
tränken und that mein Möglichſtes. Aber er käuſchte mich oft an 
dieſes oder jenes geiſtige Getränk ſei für die Familie beſtimmt. Am Met! 
tag vernahm ich wieder, er habe fo viel getrunken, und gab ihm einen a 


gen Verweis. 
Präſident: Haben Sie den Dienſtboten und Handelsleuten einn 
ſchärft, Ibm nichts zu trinken zu geben? — A.: Verſteht fich; aber Tea 
15 ein ſtrenger Mann im Hauſe; wenn er etwas wollte, ſo mußten die 
eren ſich ſeinem Willen beugen. Nach der Operation hatten die Schmeſf 
ganz den gleichen Charakter, wie vorher. Trümpy jammerte fürchten 
Zuweilen, 3. B. wenn Beſuch kam, wenn man mit ihm ſprach und tran eden 
eine Intermiſſton des Schmerzes ein. Am Sonntag Abend fing er wies 
an zu wehklagen. 
Praſident: Haben Sie etwas gethan, um feinen Schmerz zu lindeſch 
ſident: Hab 5 ‚um feinen F zu lind ſch 
wel wel Ja wohl, ich habe ihn chloroformixt. Später erbrach 
zwei Mal ſtark in ein Baſſin; dann trat ein zweiſtündiger ſehr zubige Sch 
ein. Ich war unten im Eßzimmer, wo noch die Angeſtellten Bauer, ball * 


Ubr einmal hinauf und fand Herrn Trümpy gerade am Erwachen. 
ſagte, ich wolle nun in die Stadt zurück. hätte unten Abſchied gero 


päre, N Trümpy drang inſtändig in mich, zu 
Er ſei viel kranker, als ich glaube: es könne ihm Niemand helfen ale 
Ich berief mich auf dringende Geſchäfte, ging binah und erſuchte Herrn et 
derwerth zu bleiben. Aber Trümpy beitand darauf mit den Ausdcücgh c 
zärtlichſten Anbänglichkeit, er wolle nur mich haben. Endlich gab 19 
und ich wachte abwechſelnd mit Frau Trümpy und den andern bei ihn 
daß immer Jemand bei ihm war. Trümpy jammerte immer fort, 


2 


Niemand bei ihm bleiben. 


Nach einer kurzen Pauſe wird ein Modell vom Trümpn scheit e 
gufgeſtellt und der a — aufgefordert, anzugeben, wo er und d 
ſchiedenen Glieder der Trümppylſchen Familie ſich an jenem Abende be 
haben. Der Angeklagte hat Mühe, ſich zu orientiren. Neben dem Tochte, 
zimmer Trümpy's befand ſich das der Frau Trümpy und ihrer 15 

90 


Das 121 — — 8 ee 25 ee 22 gen, 
egen jene Seite. Der Angeklagte betont, daß das Haus die alu 
Kalt babe, daß man überall Al echt De 


es, was geſprochen werde, I 


man zuerst die Frage an fie gerichtet: Haben Sie auch uns eine 
ab ien zu machen? worauf ſie die Antwort gegeben hätten, daß Eng⸗ 
Gun ber ſeinen für alle Nationen feſtgeſetzten liberalen Tarif weder zu 
fan ten Deutſchlands noch irgend einer anderen Nation hinausgehen 
Hehe Die Unterhandlungen hätten ihnen jedoch das preußiſcherſeits 
bike ene Verſprechen erwirkt, daß England dieſelben Vorrechte genießen 

5 Aft Frankreich, daß mit einem Worte, England mit den meiſtbe⸗ 
habe igten Nationen gleichſtehen ſolle. Der Vertrag mit Frankreich 
— den Zoll auf viele Artikel herabgeſetzt und jet am 2. Auguſt 1863 
wierzeichnet worden; er laute auf eine Periode von 12 Jahren und 
uin 8 am 1. Juli 1865 in Kraft treten. Obwohl die Beſtimmungen 
ſhen el des Eiſens nicht jo weit gingen, wie es England wohl wün⸗ 
G, Möchte, fo ſeien doch die Zölle auf Roheiſen um ein Vier⸗ 
l uf Stangeneiſen um zwei Drittel ermäßigt worden. Die 
b für Baumwollgarne und Waaren, für wollene und gemiſchte 
52 ſeien gleichfalls niedriger angeſetzt. Der neue Tarif kenne 
r der Steuer auf Lumpen zur Papierfabrikation, welche von 9 


hie Shilling ermäßigt worden, keinerlei Exportzölle. Hr. Ward 
an ſte hieran die Bemerkung, daß England in Zukunft nicht ſowohl 

ie uterhandlungen als von dem allgemeineren Umſichgreifen der 
fin dien des Freihandels fernere Reduktionen zu erhoffen habe, und 
in Anſicht nach nähmen jene Prinzipien immer raſcheren Aufſchwung 
zun Zollvereins⸗Staaten. Die Kammer würde ihn höchlichſt ver- 

mch, wenn ſie ihm ihre Rathſchläge in Bezug auf den Tarif nicht 
| Very alten wolle, damit er bei feiner Rückkehr nach Deutſchland im 
0 Bene, mit dem britiſchen Botſchafter in Berlin bei eintretender Gele⸗ 
ale das Seinige thun könne, um ihre Wünſche zu verwirklichen. Die 
| Weg Dandlungen mit Oeſtreich zur Erreichung eines günftigeren Han⸗ 

Ku Tages jeien abgebrochen worden; dagegen ſei der Zollverein mit 
ug ud zu gleichem Zwecke in Unterhandlung getreten. Wenn ſich 
wi N nächſter Zukunft keine weiteren Koneeſſionen vom Zollvereine 

zen ließen, jo würden doch im Laufe der Zeit die fremden Nationen 
Aire eigenen Vortheile dem von Großbritannien gegebenen Beiſpiele 
Me, umfaſſenderen Annahme der Principien des Freihandels folgen 


+ 


\ 
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u d die „Times“ hat ſich bekanntlich ſehr zufrieden damit geäußert, 
Dane Regierung in dieſer Weiſe Kommerzpolitik treibe; der „Herald“ 
erklärt dieſe Beſprechungen des Hrn. Ward mit den Handelskam⸗ 
„nutzlos, wenn nicht geradezu ſchädlich“. Wenn Hr. Ward 
anden habe ſich erſt nach einigem Drucke dazu verſtanden, engli⸗ 

i franzöſiſche Producenten auf gleichen Fuß zu ſtellen, ſo ſei das 
die ig; im Gegentheile habe die preußiſche Regierung von Anfang 

Abſicht gehabt, die Frankreich zu machenden Zugeſtändniſſe auch 
Meren Nationen zu machen. Dieſe Abſicht habe Graf Bernſtorff 
mehrere Monate vor der Unterzeichnung des preußiſch⸗franzöſiſchen 
aßen in einer zur Beantwortung öſtreichiſcher Gegenvorſtellungen 
und daten Denkſchrift ausgeſprochen. Preußen habe auch Wort gehalten, 
im Tarif des erneuerten Zollvereins ſei außerdem liberaler, als der 
N 


e. 


4 
H 


see 
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zöſiſchen Vertrage bedungene. Es jei daher unſinnig, eine Regie⸗ 
® jo billig gegen England gehandelt und trotz ſüddeutſchen Wider⸗ 


E hen gen erſten und großen Schritt auf dem Wege des Freihandels 


FE 


2. 


jetzt ſchon um weitere Zugeſtändniſſe zu drängen. Preußen 


de Paris, 30. Oft. Der „Moniteur“ theilt aus Algerien mit! 
Deer General⸗Gouverneur von Algerien hat von General Juſſuff eine 
da e von Ued⸗Mzi, vom 21. Oktober erhalten, worin dieſer anzeigt, 
Sum in ſeinem Lager die Unterwerfungs⸗Erklärung nachſtehender 
Aich me des Kreiſes Boghar entgegengenommen habe, nämlich der Bu⸗ 
n alia, Mancha⸗el⸗Gurt, Abdalia, Munda⸗Uled⸗Aiſſa, Sught 
den nes Theiles des Rhaman. General Juſſuff fügt hinzu, daß er 
tt 15 in El Auete ſtehenden Marabut Si⸗Muhammed ziehe. — 

. Mer Acroir vom 3. Regiment der eingeborenen Tirailleure ſchreibt 
len * daß er am 25. mit ſeinem Proviantzug in Laghuat erſchei⸗ 
Reiz B10 dem General Juſſuff zur Verfügung ſtellen werde. Im 
ein, Saad herrſcht eine unverkennbar unterwürfige Stimmung 
N ch t ſich über alle Uled⸗Nayl ausdehnen zu wollen. Die mit dem 
Kine ı Corps kombinirte Bewegung der Kolonne Lacroix hat ausge⸗ 
ungen Wirkung hervorgebracht. Es war dadurch dem General Juſſuff 
om 7. Okt. zu Ain⸗Malakow einen Theil der aufſtändiſchen 


anz ang Gchwer befinden ſich drei Dienſtboten-Zimmer. Das Haus iſt 
90 gebaut. 


Holz 
N ſaaſident. Wo waren Sie, als Sie bei Trümpy wachten? — A.: 
ber 8 e 
en 


Pie 


* 
* 


er mich auf einen Stuhl am Fenſter; Trümpy war aufgeregt, ſprach 

Inu chiedenes, bald von ſeinen Schmerzen, bald von ſeinen Geſchäften 

i m mmen Vermögens⸗Verhältniſſen. Am Morgen trennte ich mich 
— $ —4 Bei dem Frübſtücke erzählte ich den Angehörigen den 

8 Nacht. © 

100 käſident: Wie war der Abschied von Trümpy? — A.; Er drückte 
nich dalgemein zärtlichen Worten ſeine Dankbarkeit aus und ſagte, wenn 

t 


& 
2 


i ngo&Genejen wäre, jo wäre er in der Nacht geſtorben, Er drang mir 
Kaner Vorſtellungen ſeinen erſt kürzlich gekauften Pelzmantel als Ge. 
N indem er ſagte, er brauche ihn doch nicht mehr. 


A] ident: Haben Sie dieſe Aeußerung nicht ſpäter als Todesahnung 
et? — A.: Ja 


Anaſident: Haben Sie weitere Mittel angewandt für Trump? — 
wa muy bat mich, ihm doch ein anderes Schlafmittel mitzubringen. Das 
| wlbte = ei ihm zuwider. Den nächſten Tag brachte ich Morphium. Es 
Ben find“ teine Wirkung, wie oft bei Leuten, die an geiſtige Getränke ger 

un Maiden. Wann gingen Sie am Montage wieder binaus? — A.: 
0 


n 
von 
ed 
Sade 
Mhiegen rent und durch ein anderes erſetzt werde, weil er jenen Blick nicht 
ie. 


1 


ittel 
ern 
n n 


Salah in heftiger Anfregung. Trümpy hatte gewünſcht, das gleiche 


? — 
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Es bebl Men Schritt gethan und werde von ſelbſt bald andere thun. Rußland und Polen. a 
che al n dieſer Sache keiner Einflüſterung. Be ne preu⸗ Pr 29. Geſtern ging der He 
n jei jreihändierijch geſinnt, und jeine. daß ſie 5 \ it dem orgenzuge n 
A: © nen Sie 2 apfangen. — Die Verhältniſſe in unſerer P 'ovinz w 
Frankreich. len icht beſſer geſtalten. Die Verfolgungen verdächtiger 


re a In 
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Bevölkerung zu erreichen. Auch hat dieſe Bewegung ungemein zur Pa⸗ 
cification der Provinz Conſtantine beigetragen. So wie die Generale 
Juſſuff und Deligny ihre Operationen gemeinſchaftlich werden überneh⸗ 
men können, darf man hoffen, daß im Süden der Provinzen Oran und 
Algier ernſtliche Erfolge erzielt werden. General Jolivet, der gegen Ras⸗ 
el⸗Ma marſchirt, wo Si⸗Lala ſein Lager aufgeſchlagen hatte, beſtand am 
11. Okt. ein glänzendes Gefecht mit zahlreichen Haufen von Infanterie 
und Reitern, in deren Mitte die Fahne des Marabut wehte. Man 
ſchätzt den Verluſt des Feindes auf mehr als 200 Todte und Verwundete, 
während die Franzoſen nur einen Todten und ſieben Verwundete hatten. 
Der Marabut hat ſich nach Beguira zurückgezogen. Das 10. Jäger- 
Bataillon, das Feldbataillon des 17. Linienʒ⸗Regiments und die 5. Spa⸗ 


hisſchwadron haben ſich ausgezeichnet gehalten. Oberſt Colomb wird, 
mer beſchloß, 


weil er beſonders viel zum Erfolg des Tages beigetragen, von General 
Jolivet beſonders genannt. 

— Die neueſten Nachrichten aus Tunis melden, daß in den 
Städten und Dörfern des Küſtengürtels der Aufſtand aufgehört hat, die 
Araber im Innern dagegen den Kampf hartnäckig fortſetzen. Im letzten 
Gefechte jollen an 5⸗ bis 600 Araber gefallen fein. 

— Das „Memorial diplomatique“ veröffentlicht Briefe aus Rom, 
welche melden, die päpſtliche Regierung habe dem Kabinet der Tuilerien 
ihre Antwort auf die Mittheilung des franzöſiſch-italieniſchen 
Vertrages vom 15. September zugehen laſſen. Dieſe Antwort ſei 
eine einfache Empfangsbeſcheinigung. Der römiſche Hof erkläre, er wolle 
ſich ſein Urtheil über den Vertrag bis nach dem Votum des italieniſchen 
Parlaments in Bezug auf die Verlegung der Hauptſtadt und vielleicht 
ſelbſt, je nach den Umſtänden, bis zu den Akten der italienischen Regierung, 
welche die Folgen davon ſein würden, vorbehalten. 

Paris, 1. November. Man ſpricht hier viel darüber, daß der 
Kaiſer Napoleon die Kaiſerin von Rußland in Nizza nicht beſucht hat. 
Ueber die weitere Reiſetour des Königs von Belgien fehlen alle Nachrich⸗ 
ten. Der Kaiser von Rußland hat den ihm zu Ehren befohlenen See⸗ 
manövern zu Toulon nicht beigewohnt. (B. B. Z.) 


Italien. 

Turin, 28. Oktober. Die „Opinione“ berichtet: „Die Oppo⸗ 
ſition iſt in den Bureaux getheilter Anſicht, und man könnte fie in ſechs 
Seltionen theilen. Die erſte verwirft die Konvention und die Verle⸗ 
gung der Hauptſtadt; die zweite nimmt die Konvention an, weiſt aber 
die Verlegung der Hauptſtadt zurück; die dritte weiſt die Konvention 
zurück, weil ſie überhaupt mit Frankreich nicht unterhandeln will, nimmt 
eher die Verlegung an, die. fie zur Konſolidirung des Staates als noth⸗ 
wendig anſieht; die vierte würde die Konvention annehmen, wenn man 
in einem Amendement die Verlegung der Hauptſtadt als proviſoriſch er⸗ 
klärte; die fünfte möchte einen Unterſchied zwiſchen Hauptſtadt und Re⸗ 
gierungsſitz machen: Rom ſoll Hauptſtadt, Florenz proviſoriſcher Re⸗ 
gierungsſitz werden; die ſechste endlich (eine verſchwindend kleine Zahl) 
möchte ſtatt Florenz Neapel haben; die meiſten neapolitaniſchen Depu⸗ 
tirten ſind dagegen aufgetreten. Die Majorität hat ſich in den Bureaux 
bis jetzt gar nicht oder ſehr wenig ausgeſprochen; ſie iſt für die Konven⸗ 
tion und die Verlegung der Hauptſtadt in der von dem Miniſterium be⸗ 
antragten Weiſe.“ 


Perſonen dauern fort, und die Spionage nimmt überhand. Konfiskatio⸗ 
nen von Gütern ſind im Ganzen bis jetzt nur wenige zur Ausführung, 
dennoch aber iſt die Angſt der kompromittirten Grundherren groß und 
die ſchwebende Unſicherheit des Beſitzthums ſtört jeden Kredit und wirkt 
lähmend auf alle Geſchäfte. — Wie die Rechtsanſchauungen hier häufig 
von der gewöhnlichen Praxis abweichen, hat ſich vor einigen Tagen wie⸗ 
der recht eklatant gezeigt. Ein Gutsbeſitzer, der ſich ſtets ruhig verhalten 
und in keinerlei Weiſe gegen die Regierung ſich thätig gezeigt hatte, wurde 
im März vorigen Jahres bei Nachtzeit von funfzehn Bewaffneten über⸗ 
fallen und alles baaren Geldes, gegen 2800 Rubel, und darunter auch 
die Erſparniſſe ſeines Wirthſchaftsbeamten, welcher ſie dem Herrn zur 
Verwahrung gegeben, beraubt; zugleich war ihm der Strang angedroht 
worden, wenn er etwa Luſt bekäme, den Vorfall den Behörden anzuzei⸗ 
gen. Er hatte in Folge deſſen, und weil er bedachte, daß er das Geraubte 


wohl nicht wiedererhalten würde, die angedrohte Auftnüpfung aber mit Sicher⸗ 
heit zu erwarten haben dürfte, über den Vorfall geſchwiegen, erſetzte aber 


N 
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dem Beamten die verlorene Summe — 350 Rubel. Dieſer rühmte nun 
allerorts die Biederkeit ſeines Herrn, indem er dabei den Vorfall erzählte, 
bis der Bezirkschef davon Kunde erhielt und die Sache weiter denuncirte. 
Dafür nun, daß der betreffende Gutsbeſitzer einen Vorfall der Behörde 
verſchwiegen und dieſer dadurch die Gelegenheit entzogen, die Bande ver⸗ 
folgen und aufheben zu können, wurde die Konfiskation ſeines Gutes 
verhängt, die jedoch ſpäter in bloße Sequeſtration verwandelt worden it. 


Lokales und Pruvinzielles. 
. „Bofen, 2. Nov. Aus der letzten Sitzung der Handelskammer 
iſt Folgendes hervorzuheben: 1) Von Seiten der königlichen Regierung ſſt 
ein Gutachten in Betreff der für die projektirte Poſen⸗Gneſen⸗Bromberg⸗ 
Thorner Eiſenbabn vorgeſchlagenen Baulinien erfordert worden. Die Kam⸗ 
1 dahin auszuſprechen, 7 

1) daß in Bezug auf die Strecke Poſen⸗Gneſen die Einhaltung einer mög ⸗ 
lichſt geraden, in ziemlich gleicher Entfernung zwiſchen Pudewitz und 
Koſtrzyn ſich bewegenden, von Schwerſenz nach Wierzyce führenden 
Linie ſich empfehle, daß aber, 2 
wenn dieſer Richtung etwa bauliche Hinderniſſe entgegenſteben ſollten, 
N Koſtrzyn in allen Hinſichten der über Pudewitz vorzu⸗ 
ziehen fei; i 
daß zunächſt der Bau von Poſen nach Thorn als Hauptobjekt betrach⸗ 
tet und einer um denſelben werbenden Geſellſchaft die Herſtellung 
einer Flügelbahn auf Bromberg als Bedingung für die Konceſſion 
nicht geſtellt werde; > 
daß für den Schienenweg Poſen⸗Thorn die Richtung über Gneſen⸗ 
eee ee am vortheilhafteſten zu erachten 
und daß 
der letztere Ort als geeignetſter Anſchlußpunkt für die etwa ſpäter 
auszuführende Zweigbahn nach Bromberg zu bezeichnen ſei. 

Die ebenfalls vorgelegte Frage, wo die Bahnhöfe für die projektirten 
neuen Eiſenbahnen in der Nähe oder im Innern der hieſigen Stadt erbaut 
werden ſollen? beantwortete die Kammer, indem ſie ſich gegen die abt g 
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eines Central⸗Güter⸗ und Perſonenbabnbofes im Innern der Stadt, vi 
mehr für eine entſprechende Erweiterung des jetzigen Bahnhofes ausſprach 


und auch endlich den Vorſchlag zur Einrichtung einer beſonderen Halteſtelle 


ablebnte. Gleichzeitig nahm die Kammer Veranlaſſung, die allgemein ſich 
kundgebenden Wünſche hinſichtlich einer Erweiterung der Paſſage durch das 
Berliner Thor zur Sprache zu bringen. — 2) Das königliche Polizeidirekto⸗ 
rium bier bat in dem Berichte an die königliche Regierung über den Ausfall 
des diesjährigen Wollmarktes vorgeſchlagen, die Wollen, ſtatt der bisheri⸗ 
gen Lagerung in Hausfluren, Höfen ꝛc., möglichſt beiſammen in großen ver⸗ 
deckten Räumen unterzubringen und auch den Erlaß einer Lokalpolizei⸗Ver⸗ 
ordnung in Anregung gebracht, in welcher der Beginn des Wollmarktes oder 
der Abſchluß von Wollgeſchäften vor der Kalenderzeit mit einer Strafe von⸗ 
30 —50 Thlr. geahndet werden ſoll, über welche Vorſchläge die königliche Re⸗ 
gierung die gutachtliche Aeußerung der Handelskammer erfordert. Die Letz⸗ 
tere erklärte ſich mit dem erſteren Vorſchlage nicht einverſtanden, — 
zu dem beabſichtigten Straferlaſſe inſofern ihre Zuſtimmung gab, als ein 
ſolcher auch in allen übrigen Wollmärktsplätzen zur Geltung komme und das 
Strafmaaß auf 10-50 Thlr. beſtimmt werde. — 3) Die Aelteſten der Kauf 
mannſchaft in Berlin haben mehrere Aenderungen der geſetzlichen Vorſchrif 
ten über die e und Wiederinkoursſetzung von Werthpapieren 
bei dem Herrn Handelsminiſter beantragt. Auf diesfällige miniſterielle Vor 
lage beſchloß die Kammer, ſich dafür auszuſprechen, daß jeder Privatperſon 
die Berechtigung zur Außerkoursſetzung ibrer Werthpapiere ohne Vermitte 
lung der Behörden oder Notare auch fernerweit zuſtehen ſolle, dagegen daß 
die Wiederimoursſetung: - ; 

1) von Papieren, welche Privatperſonen gehören, durch jede öffentliche, 
ſowohl Gerichts⸗ wie Verwaltungsbehörde und durch die Magiſträte, 
ebenſo aber auch durch Notare, g i 

2) von Papieren, welche Behörden gehörig oder in deren Verwa 8 
ſind, durch dieſe, 

deren vorg 5 


gen Zweck des — dentlick 


Landtag zu bringen und ebenſo dem bleibenden Ausſchuſſe des deutſchen Han⸗ 

delstages Behufs Mitwirkung zu unterbreiten. a ſchen g 
5) Die Handelskammer in Breslau hat die Gewährung der Portofrei⸗ 

beit für die Korreſpondenz der Handelskammern untereinander und mit aus⸗ 


Einmal ſagte er, Einer hat mir ein Pulver gegeben, das noch viel bitte 
rer iſt. 
Präſident: Aber Strychnin kann es nicht geweſen fein, daſſelbe iſt ja 
nicht ſo bitter wie China. — A.: Ich kann nicht wiſſen, was er damit ge⸗ 
meint hat. Ich habe auch ſchon Strychnin genommen, um zu verſuchen, wie 
es iſt; es ſchmeckte guch bitter. - 4 
Präſident: Wie war Trümpy's Zuſtand nachher? — A.: Er wurde 
rubiger, aber es war von keiner nachhaltigen Wirkung. Trümpy ſagte: 
„Ach, 5 mir nicht. Habt Ihr nichts Anderes, Doktor? Es beruhigt 
mich nicht. 

Präſident: Wie viel Uhr war es da, etwa ſieben? — A.: Ich kann 
es wirklich nicht ſagen. Wie am vorigen Abend war immer Jemand bei 
Trümpy. Wir ſpeiſten im Eßzimmer; dann wollte ich heim. Aber Trümpy 
wollte mich nicht gehen laſſen und drang wieder in mich. Alle hatten mit 
mir Mitleid, daß ich noch einmal bleiben ſollte. Die Tochter und Frau gin 
gen zu Herrn Trümpy, um ihn zu bereden, daß er mich fortgehen laſſe. 
Trümph antwortete ſehr barſch. Ich erklärte abermals, ich müſſe jetzt heim. 
Da zog er mich mit einem konvulſiviſchen Lächeln zu ſich herunter, um mir 
einen Kuß zu geben. Ich konnte nicht widerſtehen und blieb. a 

Präſident: Sind Sie nicht wenigſtens eine Stunde oder zwei allein 
a mit Frau Trümpy? — A.: Frau Trümpy fühlte ſich unwohl und 
chlief eine Zeit lang über dem Tiſche ein. Wir waren alle ruhig und ge 


troſt im Speiſezimmer, außer daß wir mit Wachen abwechſelten. Anna 


Müller kam um 11 Ubr, um gute Nacht zu wünſchen. Trümpy war bald 
ruhig, bald fürchterlich aufgeregt, aber jedenfalls in einem anderen Zuſtande. 
Er ſagte: Ach, wenn es doch ſchon fertig mit mir wäre. Dann sprach er 
wieder von Wechſeln. Fi a ahnen 
Präſident; Was haben Sie von Flüſſigkeiten im Zimmer bemerkt? — 
A.: Es waren einige Waſſerflaſchen da und eine Flaſche angebrochenen Keres, 
1 77 ich. Trümpy hat an jenem Abend etwa vier Maaß Waller getrunken. 
m 11 Uhr bemerkte ich auf dem Nachttiſche ein haldgefülltes Glas mit einer 
Flüſſigkeit. Auf mein Befragen erklärte er: O, das iſt nur ſchlechter ver⸗ 
dorbener Xeres. - 85 25 
Praſident: Die Perſonen vom Haufe behaupten, es ſeien zwei kexes⸗ 
flaſchen binaufgebracht worden. — A.: Mehrere Gläser ſtanden auf dem 
iſche, vielleicht vom vorigen Abend ber. 
Präfident; Wer hat denn davon getrunken? — A.: Anna Müller 
fagte mir: wenn ihr da wachen müßt, ſo thut euch ein Glas Wein gut. 
Präſident: Wie war Trümpys Zuſtand weiter? — A.: Wie immer 
abwechſelnd. Einmal dankte er mir, daß ich ihn abgehalten habe. Dann 
1 er wieder von Wechſeln, Verluſten, beſonders von einem Genfer Haufe, 
m etwa ½3 Uhr mußte ich einen Augenblick hinausgehen. Trümpy rief 


| 


| 


mir nach: „Aber gelt, Herr Doktor, Ihr gebt nicht lange.“ Ich ging ins he⸗ 
nachbarte Zimmer und kehrte nach höchſtens fünf Minuten zurück. In die⸗ 
ſem Momente ſtürzte Trümpy das Glas verdorbenen Xeres hinunter und 
ſagte: „So, jetzt kann ich Schlafen!" Verwundert rief ich: „Jetzt habt Ihr das 
Glas doch ausgetrunken, und am Abend ſagtet Ihr, es ſei ſchlecht geworde 
dener Keres darin. Dann fragte ich: „Wollt Ihr noch etwas?“ was er 
mit Nein beantwortete. Es war ungefähr 43 Uhr. Ich ſetzte mich auf 
einen leeren Stubl. Da ſagte Trümpy mit erſtickender Stimme: „Es wird 
mir ſo eng. Ich kann die rechte Seite nicht mehr rühren. Ich leuchtete 
mit der Kerze in das Bett. Das Geſicht Trümpy 's war intenſiv geröthet, 
Dann trat Leichenblaſſe auf die Wangen. Im Augenblicke war der Tod 
eingetreten. Ich ſtürzte hinunter nach dem Zimmer, wo die Familie war, 
mit dem Rufe: „Um Gottes willen kommt, Herr Trümpy will ſterben!“ 
Tochter und Mutter eilten herauf und riefen ängitlich : „Kann man denn 
gar nichts mehr machen.“ Ich ſchritt noch zu einem Aderlaſſe: aber es floß 
kein Blut. Trümpy war todt. Vollſtändig rubig und wie ſchlafend lag er 
da. Alle ſagten, es ift nicht möglich, er ſchluft nur. Keine beſonderen Ver⸗ 
umſtändigungen begleiteten den Tod der wis ein Blieſchlag kam. Eine Vier⸗ 
telſtunde nachher falteten wir ihm die Hände und legten das Kiefer zurecht, 
das herabbing. Ich gewann die lleberzeugung, er ſei ohne beſondere Ver 
umſtändigungen an einem ſchlagflußähnlichen Anfalle it er 
Präſident: Wann haben Sie zum erſtenmale von Gift ſprechen bören? 
— A.;: Es gingen ſogleich die abgeſchmackteſten Gerüchte herum, Trümpy 
habe ſich erhängt, erſchoſſen 1 vergiftet. Einige ſagten, es ſei ein orientali= 
ſches Gift geweſen. Die einzige Quelle, aus der ich von dem Vorhandenſein 
des Giftes börte, war mein Bruder. Er theilte mir mit, es ſei Gift gefun⸗ 
den worden. Mein Vater verſicherte am Abend des 28. Februar, die Aerzte 
ſeien noch nicht einig über die Natur des Giſtes. 0 
Präſident: Wiſſen Sie von Ereigniſſen, welche die letzte Lebensperiode 
Trümpus begleiteten? — A.: Als er mich ärztlich zu Nathe zog, theilte er 
mir mik, er ſei vorher von Herrn Bauer im Militairhoſpital mit allen mög⸗ 
lichen Salben behandelt worden. Er jchämte ſich, mir die Mittheilung zu 
machen, bebauptete, Bauer habe ſeinen Zustand ausgeplaudert, und jo hei 
es unter die Leute gekommen. Er könne dies nicht ertragen. Schon längere 
zeit babe er eine geladene Piſtole unter feinem Bettkiſſen. Er gehe mit dem 
edanken um, fich zu erſchießen. Ich ermuthigte ihn und ſagte, es gebe 
mehr Leute, die mehr zu leiden hätten, als er. An jenem Abende las ich ibm 
aus den Nachrichten vom Kriegsſchauplatze vor, wie ein erſchoſſener Däne 
Pate Hecke lag. Da ſagte er: Ach, wenn ich nur auch ſo ein zerſchoſſener 
ane wäre. * . 5 
Der Präſident erklärt um ½4 Uhr die erſte Sitzung geſchloſſen. 
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nen, letztere auch deshalb 


würtigen Handelskammern, reſp. Behörden bei dem 1 Handelsminiſter 
beantragt, iſt aber abſchläglich beichieden worden. Auf Vorſchlag der gedach⸗ 
ten Handelskammer erklärte man ſich auch dieſſeits bereit, einem wiederbol⸗ 
ten, von den Organen des Handelsſtandes gemeinſchaftlich de ſtellenden und 
agen en aus Gründen der Nützlichkeit zu rechtfertigenden Geſuche ſich 

anzuſchließen. ä ei n 5 
— Der Polizei Diſtriktskommiſſarius und Bürgermeiſter Sudbei⸗ 
mer in Grabop iſt zum Kreiskommiſſar des Nationaldanks für Veteranen 

für den Kreis Schildberg ernannt worden. x Bd 
— [Theater.] Den 1. November. Eglantine, Schauſpiel 


in vier Abtheilungen von Mautner. Frau v. Bulyowsky als Gaſt. 
Ein renommirter Gaſt kam jetzt ſehr erwünſcht, um uns wieder einmal 
den Anblick eines vollen Hauſes zu verſchaffen; die Theilnahme für's 
Theater war in der That völlig erſchlafft, trotz mancher guten Leiſtungen 
unſerer kleinen Geſellſchaft, und bedurfte einer Auffriſchung. Die „Eg⸗ 
lantine“, womit unſer geſchätzter Gaſt ſich einführte, iſt nun allerdings 
nicht das Stück, unſere Geſellſchaft in ihrem beſten Lichte erſcheinen zu 
laſſen, denn es bedurfte dazu des Aufgebots faſt aller Kräfte, und unter 
dieſen befinden ſich denn doch einige, auf welche die Bezeichnung „Kräfte“ 
nicht anwendbar iſt. Es empfiehlt ſich von vornherein für den Gaſt die 
Wahl ſolcher Stücke, deren gute Beſetzung zu ermöglichen iſt. Was 
zunächſt das Mautner'ſche Schauſpiel ſelbſt betrifft, jo geſtehen wir, daß 
wir daran ſehr viel auszuſetzen haben. Ein Hauptmangel deſſelben liegt 
darin, daß es geradezu auf Effekt berechnet iſt und ſich deshalb in Kon⸗ 
traſten bewegt, die ein Virtuos zwar ſehr gut für ſich verwerthen kann, 
die aber den Zuſchauer nicht rühren, weil ſie zu grell und unmotivirt 
find. Auch wird das Intereſſe für die Handlung dadurch geſchwächt, 
daß dieſelbe ausſchließlich auf einen Papierfetzen gebaut iſt, dem durch 
eine in der Natur der Sache liegende, faſt unumgängliche Aufklärung ſo⸗ 
fort jede Bedeutung genommen werden kann. Wenn es zu dieſer Auf⸗ 
klärung nicht kommt, ſo erkennt der Zuſchauer darin blos die Abſicht, 
eine Katastrophe herbeizuführen, die an ſich nicht nothwendig iſt. 

Und wie foll es ferner erklärt werden, daß Clariſſe, dieſes jugend⸗ 
lich naive Weſen, ſeiner Jugendfreundin Eglantine ein Geheimniß aus 
ihrer Neigung zum Grafen Albert und ihrer Verlobung mit ihm macht, 
bis die Kataſtrophe erfolgt iſt? Clariſſe erſcheint überhaupt nur als Bei⸗ 
werk. Einen komiſchen Eindruck macht es, als ſie der Unterhaltung des 
Grafen Albert mit Eglantine, die plötzlich unerwartet erklärt, ihn nicht 
zu lieben, durch die offene Thür zuhorchend, obgleich fie ſich verrathen 
ſieht, nachher zu ihm treten und ihre Hand mit der ſeinigen lautlos ver⸗ 
einigen muß. Das Stück muß hier abſolut zu Ende gehen; es hätte 
aber am Schluß des dritten Akts beſſer endigen können. 

Was aus der Rolle dieſer Eglantine zu machen war, hat Frau von 
Bulyowsky gewiß daraus gemacht; denn ſie zeichnete den Liebesſchmerz 
mit ſchönen Farben, aber es fehlte der Glaube daran, weil kein wahres 
Motiv hervortrat, und dies fällt allein dem Dichter zur Laſt. Dann 
ſcheint aber auch der ſentimentale Genre nicht der der Frau v. B. zu fein. 
Wir find begierig darauf, fie im Konverſationsſtück oder in der „Sappho“ 
zu ſehen, in der letzteren ſchon deshalb, weil fie ſeit der Sophie Schröder 
wieder als die erſte bedeutende Darſtellerin dieſe Tragödie auf die Bühne 
zurückgeführt hat. Ihre geſtrige Leiſtung wurde durch vielfa hen Bei⸗ 
fall ausgezeichnet, ſie wurde nach jedem Aktſchluß gerufen. Von den an⸗ 
dern 1 8 Fon Der, glei umd Der Are ſowie die Da⸗ 
men Cadell, Müller und Frl. Alex. v. Hoxar mit Anerkennun 
unt .d daß ſie ſich dr Partie ber b ee e 
hatte bereit finden laſſen. Herr Voß konnte zu ſeiner Rolle auch wohl 
ſagen: „Ach, es war nicht meine Wahl“. 

O Schneidemühl, 29. Oktober. Die Begräbnißfeierlichkeiten für 
unſern vormaligen Landgerichts⸗Präſidenten, den Grafen v. Rydzynski zu 
Niezychowo, hatten Theilnehmer aus einem weiten Umkreiſe herangezogen, 
darunter einige hundert Arme. Die Obfequien find von vierzehn Geiſt⸗ 
lichen celebrirt worden. Die dafür von der geiſtlichen Stelle zu Koſztowo liqui⸗ 
Ben en erhobenen Stolgebühren und Miſſalien haben ſich auf ca. 950 Thlr. 


Gewinn⸗Liſte 
der IV. Klaſſe 130. köuigl. preuß. Klaſſen-Lotterie. 
(Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 


worden: x 
Der erſte Hauptgewinn von 150,000 Thlrn. auf Nr. 45,778 nach 


Ebrenbreitſtein bei Goldſchmidt. 

126 43 (1000) 56 76 257 (500) 349 63 431 36 705 43 (100) 
897 931 40 80 89. 1213 411 516 90 (200) 641 75 759 817 50 
93 96 927 82 2121 29 47 244 60 369 404 9 62 84 98 (100) 666 
724 40 50 820 32 992. 3016 44 (100) 108 273 405 (200) 99 505 
12 13 59 86 607 36 70 72 82 739 69 803 912. 4000 140 60 (100 
204 16 310 (500) 29 (500) 429 (100) 64 99 (100) 521 611 21 24 4 
730 52 (100) 54 822 69 83 958 80 97. 5066 88 345 528 78 92 
100) 630 38 811 905 10 55. 6055 78 191 (100) 376 405 46 
13 612 (500) 99 710 85 805 25 54 72 (200) 90. 7248 (100) 317 
66 418 520 40 641 754 60 (1000) 76 892 922 33 (1000). 8010 
55 57 133 (1000) 56 57 227 88 399 422 31 32 87 (100) 91 506 
13 (100) 614 74 720 (200) 50 966 (100). 9018 97 (100) 223 79 
351 70 425 503 62 625 (500) 86 98 707 84 (100) 837 (100) 57 84 


944 56. 

10,036 (100) 51 234 54 78 311 25 452 (100) 554 694 846 
70 73 95 910 (100) 29 38, 11,057 60 70 81 125 26 63 99 368 412 
22 47 589 610 (200) 72 75 99 733 95 855 88. 12,045 (100) 89 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Oeffentliches Aufgebol. 


monate Ueberficht 


der Provinzial⸗Aktienbank des Groß⸗ Das königl. Kreisgericht zu Poſen. ſan deſſen Stelle ausgefertigt werden ſoll. Hierzu ſteht auf Die Pflaſterarbeiten nebſt Licferunnſ e 
; De - — — Be ies 

herzogthums Poſen. Abtheilung für Eivilfachen. Bekanntmachung h Morten nes bauenber 08 

Activa. Poſen, am 18. September 1864. 3 3 oruttags 10 uhr ſtrecke von Koſten nach Gratz ſollen iM 

Geprägtes Geld n; Thlr. 318,670.|, Das von der biefigen Sparkaſſe am 17. Sep-] Auf den im Kreiſe Koſten im Bau. begrif⸗ſim bieſigen Landraths⸗Amte Termin an, der Lizitation an den Mindeſtfordernden 

Noten der preuß. Bank und tember 1860 auf den Namen des am 15. No- fenen Chauſſeeſtrecken ſollen ſolgende Bauten zu welchem Unternehmungsluſtige eingeladen gethan werden. 
Kaſſenanweiſungen a 4,460. ir + Konin verſtorbenen, Je zu ausgeführt und im Wege der Lieltation an denſwerden. Hierzu ſtebt auf * 
Ber... 1.,290,310.]JPoſen anfällig geweſenen Kutſchers Baer Mindeſtfordernden ausgethan werden: Die Bedingungen, Zeichnungen und An— Donnerſtag den 10 November d. 3 
Lombard- Beitände . 1 3 3 ee 12 Ser. 108 145 A. Auf der Chauſſeeſtrecke von Liſſa nachſſchläge find im landrätblichen Bureau während Nachmittage 3 Uhr de 
460. Jietzt no r pi. a ‘ Kriewen und der Dienftftunden einzufeben und wird bierſim Landrathsamte Termin an, zu 


r 
rundſtück und diverſe Forde- 


RE 166,280, Robert Meyer angeblich im, Jabre 1862 

8 Passiva. b. 588880 — 3 nach dem Königreich Polen ver⸗ 
Noten im Umlauf Thlr. 935,330. [loren worden. 

derun Korreſpon⸗ Ein Jeder, der an dem verlorenen Spar⸗ 

en a Bon Sa 4,840. kaſſenbuche ick de ein Anrecht zu haben ver⸗ 


Verzinsliche Depofiten meint bat fi 
mit 2monatlicher Kündigung 96,410. 
Unverzinsliche Depofiten . - . 
Poſen, den 31. Oktober 1864. 


Die Direktion. 


tende Sparkaſſenbuch iſt von 


bei uns ſpäteſtens in dem 


am 12. December d. J. 
B Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter NYM in unferem 
rd me anbergumten Termine zu mel⸗ 
Hill. den und ſein Recht nachzuweiſen, widrigenfalls 2 
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400) 172 224 77 (200) 314 45 64 423 24 53 525 38 654 82 84 
794 926 69. 13,026 52 187 218 313 99 419 61 86 533 38 
625 46 71 735 907 8 13 76. 14,012 18 62 77 104 83 (200) 222 
25 58 (100) 330 38 63 443 44 585 (1000) 612 18 23 73 82 862 
91. 15,018 (200) 84 89 99 110 22 58 220 27 315 17 40 (1000) 402 
(1000) 535 47 623 81 85 705 54 81 908 62 65 96. 16,051 244 
55 418 62 65 (100) 72 90 (500) 95 98 521 639 746 59 (500) 67 83 
800 2 (100) 9 26 (100) 98 974. 17/020 63 82 94 1000) 103 49 52 
56 (200) 221 313 28 90 407 59 622 97 759 87 808 (1000) 22 
1 26 78 85 92 914 87 (1000), 18,031 37 238 39 71 328 (100) 
35 48 505 25 89 601 (100) „719 50 59 842 79 96 914 47 81. 
19,035 40 91 113 21 49 60 78 89 206 70 311 20 86 90 647 49 68 
732 50 869 98 943 73 (100) 92. 

20,047 (100) 98 (200) 149 70 84 207 25 53 (100) 61 300 5 58 
94 96 565 602 26 (500) 718 (500) 807 (100) 35 952. 21,068 St 
96 167 86 259 70 80 328 48 402 15 (100) 67 80 97 524 67 82 
673 93 700 11 56 884 22 94 95 943 44 (500) 45. 22,126 30 231 
51 326 27 538 69 77 92 722 74 84 90 96 818 35 (100) 964 98 
(100). 23,027 61 (100) 132 80 249 57 (100) 344 93 553 605 34 
71153 811 39 909 12 18 51 79. 24,053 80 (200) 98 131 (200) 53 
77 300 49 67 403 48 64 72 512 30 628 712 839 901 27 58 
(1000). 25,046 47 (100) 50 (500) 59 (1000) 186 214 334 90 (200) 
415 47 59 516 35 (1000) 60 91 (1000) 602 (1000) 45 98 708 64 
(200) 848 51 59. 26,000 24 63 103 58 T1 99 240 304 20 34 56 
59 62 80 437 59 (1000) 508 70 704 822 70 (1000) 79 86 90 951 
79, 27,002 (100) 36 55 97 101 (100) 88 297 (200) 314 464 509 
(500) 68 605 6 47 (500) 56 843 89 900 13 18 82 85. 28,059 113 
56 96 293 345 420 6500000 674 82 87 96 98 708 9 29 865 (500) 77. 
29,034 39 226 69 95 ) 330 58 68 (500) SO 448 81 505 623 
71⁴4 28 Al 74 868 77 929 40 46 (200). 

30,004 28 37 77 (1000) 81 (100) 136 39 44 241 331 500 93 626 
799 815 19 71 (500). 31,021 41 (100) 85 91 93 111 22 78 208 79 
334 485 92 524 69 82 607 712 67 71 84 94 800 956 91. 32,118 
64 82 (500) 96 (100) 200 19 45 (200) 88 453 84 578 604 64 767 
(500) 97 867 (500) 933 80. 33.004 23 43 175 77 79 81 267 352 
93 403 (100) 8 91 521 617 50 75 97 722 (100) 89 97 (200) 834 
51.63 68 87 925 52. 34,042 74 121 26 30 40 48 76 228 36 53 87 
318 464 81 553 88 675 77 147 851 (500) 906 78. 35,073 84 89 
159 62 80 84 92 (100) 236 (200) 348 54 (200) 65 (500) 463 65 76 
77 508 28 (100) 33 44 (100) 98 637 83 (200) 844. 36,009 13 101 
9 30 213 15 20 324 (200) 61 (100) 425 31 (100) 35 59 72 725 
803 (200) 58 78. 37,005 16 104 42 56 61 211 53 336 78 84 465 
(200) 536 (100) 40 625 33 87 742 (100) 50 998. 38,001 16 (1000) 
99 (100) 138 (500) 54 (1000) 202 7 332 44 73 90 410 35 56 521 
47 48 653 (100) 83 98 706 33 824 34 71 923 48 51. 39,005 99 
(200) 205 97 323 536 637 727 76 815 25 91 903 8 42 84. 

40,007 122 223 63 364 83 (1000) 403 10 56 92 625 53 (100) 732 
69 73 (100) 808 53 71 (1000) 89 91 (500) 996. 41,102 92 230 370 89 
97 413 14 36 616 69 753 845 906 (100). 42,045 106 (200) 7 314 
(500) 18-26 55 58 405 15 32 65 559 630 709 76 858 47 908 20 59 
63 87. 43,035 88 (200) 153 81 94 (200) 229 357 74 83 86 88 476 87 
516 18 58 602 38 63 707 12 (200) 35 93 96 832 70 75 905 62. 
44,022 70 (500) 122 300 21 (200) 488 541 77 655 736 840 67 (500) 
920. 45,003 48 91 187 209 (200) 53 58 68 301 57 74 (100) 417 45 
(1000) 71 82 (100) 525 97 671 84 702 71 78 (150,000) 870 922 (500) 
35 (200) 69 97 (200). 46,011 60 (500) 411 50 76 578 646 59 93 729 
100) 65 (100) 854 55 (500) 65 918 (100) 62 79 87. 47,047 73 117 24 

10 41 312 74 443 82 549 (100) 615 76 89 757 78 884 91 (200) 950 
59 (1000) 81. 48,029 43 122 31 88 209 74 349 90 442 (100) 512 90 
716 46 49 50 51 63 89 884. 49,013 24 (500) 41 56 58 68 101 42 52 
72 (100) 250 303 24 (1000) 67 69 86 92 (100) 404 593 (100) 656 80 
725 71 97 98 823 34 94 960. 

50,013 (1000) 31 65 143 460 510 44 63 99 615 55 744 89 
850 66 68 78 901. 51,017 25 84 155 212 58. 92 394 (500) 487 
95 569 601 17 35 85 714 80 820 47 76 988. 52,101 44 31 80 

N N 602 714 (100) 66 (200) 810 54 56 69 906 80 


256 426 541 602 
87. RT 106 55 71 (1000) 264 319 415 31 72 547 89 688 


er 701 57 890 945. 54,089 102 77 399 477 533 624 33 730 


2 67 78 813 (1000) 25 46 89 952 96. 55,062 81 119 (1000) 47 59 
223 (200) 43 (100) 365 73 87 554 626 704 16 79 816 (100) 77 
87 922 (100) 30 52 67. 56,006 (100) 79 100 4 14 47 88 200 1 72 
93 311 47 90 (500) 94 425 (200) 59 514 82 2 687 701 4 9 55 
802 925 31 73 86. 57,019 31 (100) 84 126 28 59 (100) 224 38 52 
61 81.85 304 33 92 541 76 633 739 (100) 41 48 (100) 809 13 16 
43 (200) 73 88 (100) 912 16. 58,046 83 181 (500) 333 44 72 481 
86 91 504 32 56 64 89 603 10 (100) 28 42 54 63 90 781 (200) 95 
826 65 St 977. 59,023 104 78 202 18 44 87 314 33 53 422 49 
97 503 88 613 64 803 13 964. 

60,061 (200) 169 78 99 (500) 228 68 70 (200) 77 82 372 433 69 
83 507 18 75 77 96 736 48 938 54. 61,002 90 (100) 167 285 313 89 
(100) 471 515 34 652 727 33 (1000) 40 50 59 87 (100) 831 72 935 45. 
62.016 48 97 122 49 226 32 44 365 (100) 443 528 34 59 60 618 2ʃ 
(500) 729 31 37 803 64 66 97 901 21 68 87. 63,019 122 (200) 83 84 
213 19 33 34 319 69 83 94 96 402 61 519 97 648 73 756 885 (100) 
911 88. 64,004 36 45 56 145 235 56 308 15 (500) 57 404 502 631 
(500) 37 44 63 704 14 40 907 23 58 73 76 99 (200). 65,051 52 (500) 

5 123 (200) 232 42 381 418 71 (200) 566 686 97 (1000) 701 (1000) 
40 41 813 39 (100) 41 (100) 65 76 968 76 87. 66,002 11 (200) 29 
127 91 279 393 443 (1000) 79 535 55 84 (100) 647 55 60 732 37 76 
(500) 813 19 (100) 91 975 (500). 67,041 50 59 130 (1000) 62 (200) 
303 34 53 62 440 41 (100) 656 733 63 82 868 79 94 (1000) 905 45 
73 (500) 77. 68,039 98 129 35 204 12 19 38 45 50 89 327 (100) 428 
34 39 (1000) 40 (100) 656 705 14 (1000) 36 69 826 30 31 954 69 75. 
69,055 65 91 134 21,30 49 (100) 60 404 12 93 538 64 668 74 96 
842 (500) 59 970 82 94. 

9009 142 84 245 64 97 308 65 90 426 29 94 95 529 54 
662 77 747 856 91 95 945 (100) 46 TI, 71,076 122 216 23 383 
470 88 539 788 946 60, 72,011 35 (100) 104 19 (100) 55 302 25 
44 464 (500) 67 518 33 82 747 80 926 39 TI, 78,014 21 160 
230 57 47 48 524 43 651 (200) 89 829 St 911 43 45. 74,172 
93 201 313 71 402 (100) 96 507 49 69 (1000) 624 73 74 745 
841 75 924 47 (200) 73. 75,061 63 81 (500) 90 158 227 91 324 
93 441 531 41 (1000) 59 642 894 918 67. 76,048 77 83 101 8 


das Sparkaſſenbuch für erloſchen erklärt und 
den HR des Verlierers ein neues 


au 


dem Vintent] J) Ein Cbauſſergeld⸗ 


und Umwährung, veran agt auf 
2185 Thlr. Werthpapier 
2) Drei Brücken reſp. Durchläſſe, veran⸗fund Wahl 
chlagt auf 737 Thlr. 
B. Auf der Chauſſeeſtrecke von Koſten nach 


tchend aus Wobnhaus, flak 8 
ng, veranſchlagt au 
und Umwährung 4400 20 


48 832 78 79 902 15 73. 


2) 22 Brücken und Durchläſſe, verauſchlagt 
f 3,161 Thlr. 


erfa. 
Etabliſſement, beite-Inur bemerkt, daß Bieter dad 

U t, t ad A 
hend aus Wohnhaus, Stall, Brunnen, ſeine Kaution von 150 Ahle. in Die Bauen 


unter 
vorbehalten bleiben. 


Koſten, den 25. Oktober 1864. 
1 K wel Chan eegeld⸗Etabliſſements, be⸗ Der eg ⸗Chauſſeebau⸗ 
Landrath v. 


3 


15 60 000 72 256 413 558 617 29 (500) 38 81 725 (100) 28 
38 (1000) 52 98 811 (100) 28 50 935 64. 77,029 113 31 (0 60 
269 70 75 304 417 92 (100) 583 740 949 78. 73,129 37 47 3 
84 250 307 39 49 85 493 95 513 605 22 90 (00) 713 22 34% 
52 77 813 930 52 77 78 80. 79,010 35 110 5 252 75 np) 
91900 91 (200) 547 (1000) 614 (200) 703 30 39 94 839 42 ( 


80,162 94 95 204 5 (500) 22 (200) 52 73 318 38 65 69 653 90 

738 98 803 40 58 85 97 908 25 41 60 86. 84.009 205 15 30 
602 57 720 25 (500) 48 96 

75 7 

117 203 25 (1000) 39 50% 

(200) 351 82 422 (100) 70 90, 529 627 42 717 27 83 869 97 5 

505 31 (100) 36 50 (1000) 62 420 


518 (200) 63 66 69 88 (200) 677 (1000) 85 775 829 82 953. 8 
474 87 530 40 62 637 722 805 
14 18 52. 88,003 (500) 133 53 (100) 229 (500) 55 86 427 St 35 
87 632 86 780 97 (100) 934 49. 89,040 200 (100) 1 (500) 2000 
314 46 519 37 44 616 36 39 (500) 50 53 702 4 24 72 818 (I 


42 906 27. n 
90.058 172 319 22 25 (1000) 69 76 567 84 85 96 604 62% 
738 812 18 36 52 86 87 928 31. 91,017 167 231 336 (090 


403 655, 642 58 (400 TI 713 70 801 2 33 (1000) 78 914. 920% 
99 122 24 (100) 50 58 77 261 80 400 65 542 46 63 643 57 % 
3 93,092. 254 65 360 (100) 92 96 % 
35 5188 (200) 77 4758 69 807 (100) 10 13,54 Y11, 94,001 Mai 
35 51 88 96 112 19 268 304 26 37 53 58 82 40482 566 619 


Die Glasbrenner'ſche „Montags⸗Zeitung“ Nr. 43 Tagt in der 2. 
lage unter „Vom Büchertiſche“ über dies neue, originelle 1 nternebhen 
Otto Janke's „Deutſche Romau⸗Jeitung“ nimmt einen großen u 
der wenn auch leinen größeren, als dieſes ausgezeichnete Unternehg 
in der That verdient. Sie übergiebt dem Publikum für 2½ Sgr. achten 
lich 15 bis 17 Romanbogen und daber die erzaͤhlenden Werke der angeſeh 
ſten und beliebteſten deutſchen Schriftiteller und beſonders hervorragt 
Romane des Auslandes für einen geringeren Preis, als die Leihbiblioh 
dafür nimmt, zuſeinem Eigenthum, Die deutſchen Zeitungen, vol 
nen viele ihren Raum mit erbärmlichen Klatſchereien ausfüllen und mit n 
klamen über künſtleriſche Mittelmäßigkeiten 2c. vergeuden, ſollten liebek, 
ausgeſetzt auf diefe „Deutiche Roman⸗Zeitung“ aufmerkſam machen, dieß 
mehr als einer Hinſicht Kulturzwecke verfolgt und daber von Wichtiglelb! 
Vier der vortrefflichſten Romane dieſer Zeitung: Der Hungerpaſtor 7; 
W. Raabe Gakob Corvinus) — Im Morgenroth von Herm, 
Schmid — Vier Junker von * Heſekiel — Altermann Rye e 
Edmund Hoefer ſind ſoeben als ſelbſtſtändige Werke in Otto Jun, 
Verlag erſchienen. Man heziebt die Roman⸗Zeitung durch die Bud 


lung von Louis ürk Posen, Wilhelms plaß 


für 1 Thlr. vierteljährlich.) 


| Augekommene Fremde. 


. einze. 

S 8 [lu 
publ & 
rant 


beſtz, 


ufscht ng 

it Fra 

Hamburg, 8 © u 

aus Hamburg, Hans aus Stuttgart, Meuſch aus Frankfurt 

und Gillet aus Bibrich, Staatsanwalt Braut — Wreſchen gl 

Landräthe Frau v. Senft⸗Pilſach aus Wreſchen und Gläser e 

dran aus Schroda, Oberbürgermeiſter Körner aus Thorn, B. 1 

meiſter Machatius aus Gneſen, Bürgermeiſter Neubert aus I 
wraclaw, Baumeiſter Thiele aus 5 a. W., Rittergut] 
Ruſſak aus Labiſchinek, Lieutenant Scholz aus Krotoſchin, 9 

mann a. D. Scholz aus Przygodzice. an 
BAZAR. dies bias Rabongtt and Dbornif, Robuiminafi auf g 

9 „ Chlgpowski aus Bonikowo und Kaniewski aus Dia 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Holzbändler Geier aus Bren 

die Kaufleute Nofenberg aus Nawiez, Wallſtein, Glaß, 7 

Cohn und Kſtekolewski aus Gräg. K 
REILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF.“ Bejiger Pelz aus Magion 

Kaufleute Woltiopn aus Filehne, Guttmann aus Gräg, g N 
Schrimm, Jakobowski sen. und jun. aus Powig, Meieriteif 

19 10 und Fräulein Kahl aus Steſzewo. Viel 
EIC S HOTEL. Die Kaufleute Pulvermacher aus Bromberg, 

owöft sen. und Lasker aus Jarocin. Gude 


HOTEL ZUR KRONE, S. e Wiſchni dwerſtite 
Diebiang Se Kaufleute Wiſchnitz aus Kiverſtitel und 


Bekanntmachung. 


1 


12 en, 
Unternehmungsluſtige eingeladen werd 30, 
Jeder Bieter hat eine Kaution von 200 hr 


ad B. eine ſolche von 700 Thlr. baar oder infp i i ide 
. aar oder in W erlegen 
en zu erlegen hat und W 


t und Buſchlagſſchlag und Wahl Mindeſtforde B. 
den Mindeſtfordernden en eg bh 0 
dingungen im landräthlichen Bureau 
der n 2 ber 1 
„den 25. erball 
Der Vorſitzende der Kreis⸗Chauſſ 
Kommiſſion: ? 
Landrath v. Madai- 

(Beilage 


adai. 


2 November 1864. 


Der Bockverkauf in meiner], a 0 u u In unferem Kolonial · und Delitateſſen - 
atpo en zu e a 4 
Negretti-Stammheerde Neſtellrenbe wege fin durch gute Führungs⸗ Geſchäft iſt die Stelle eines Commis 


> beginnt mit dem 15. No⸗ 1 auszuweisen vermögen, können ſich mel⸗J vakant. Derſelbe muß der deutſchen und 


257. Mittwoch, 
Handelsregiſter. 


ene in amjerem Firmenregiſter eingetrage⸗ 


| Beilage zur Poſener Zeitung. 
Möbel- 2c. Auktion. 


Wegen Umzuges werde ich Freitag Be 85 - 


4. November c. Vormittags von 9 Uhr a * den ſchriftl ſelbſt. 1 
e e e ee wiede de een F. F Pieper & 00 
3 b) *. 5 * A S8 = * * 
Leer“ ate Firma: „Wwe: ER Deere ge ll Birken: und Mas Dobb erphul bei Dölitz (Sta- Behr Ser, eee l 


Wilhelmsplatz Nr. 2. 
hagoni-Möbel, als: Tiſche, Stühle, So- tion der Stargard-Poſener Eiſen⸗, a Engagement ae . lee ar Ein; j junger Mann (Eiſenhändler) wünſcht 


pha, Spinde, Bettſtellen mit Noßbaarma⸗ bahn Rechholtz 1 0 Korre vom 1. Jan 
5 A 2 ſpondenten, Kaſſirer Maga Januar ab ein anderweitiges Engage⸗ 
er de 6 Anzahl ER, „55 zin⸗, re ih e „ Frank. Adr. erbeten unter der Chiffre 
— en er, um 11 Uhr einen Wie⸗ uu. grettl⸗Stammbeerde, Lenſchower ermittelt das merkantilſſche Placirungs⸗ Aria ä — 
öffentlich meiſbietend gegen gleich banre Bab J z und Paſſoer Abstammung, dat chen zu Berlin, (Sende -Geieilichaft, 4 


8 Di Comp. daſelbſt) jederzeit 
lung verſteigern. Byehlewski am 2. November begonnen. 
— Löntelicher Anttionskommiffarins. Kikowo bei Pinne. „ Sperling. paſſende, un vortheilhafte Stellen. Vorräthig bei Louis Türk, 


Word —— Nr. 50. im 1 Run Neat 
29. d. M. gelöicht. 

oſen, den 28. Oktober 1864. 
1 Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Polizeiliches. 


Es ſind auch jetzt in allen Geſchäftsbranchen Wilhelmsplatz N 
7 Der $ 9 en auf hieſt a wie auf 1 (Nilhelmsplatz Nr. 4): 

N00 al Novbr. als ne deni N B N ver fauf Vock⸗ Ver kauf. „größeren Handelspl: en des In⸗ und Auskan⸗ Heine 8 fämunttiche Werke i in 10 
te ala MW. den 1 des . mit Deer Bockverkauf aus mei⸗ [des angemeldet. Ausführliche (briefliche) An⸗ ri 28 zb 1 Bd me 
em Leuthen Stein au desgl. l en wei⸗ Ne 1105 Su bee . Kl 5 ere b träge werden tranco erbeten. hg un u. Thlr. * 2 3 2 

' e e 2 zu ao be⸗ 5 5 5 

Vai Stein, ein dedgl., worauf Glaube, Liebe. zu a == ginnt den 1. November c. A. Goetsch & Oo. . 2 Grunde der Quntigeidichte: 33 
| Boll, eine goldene Broche mit 17 bei Neuß au a. W.] Die Böcke find schön und kräftig von Figur, in Berlin, Zimmerſtr. 48 a. Thlr. — Album für De or 
Renem IL ee e e 140 beginnt wollreich und fein. Bei 3 Centner Schurge⸗] Ein deutſcher Wirthſchafts⸗Inſpektor ſofort, Tochter m. Holzſchn. = 3 hir 5 

\ Sir) em Ubrſchlüſſel und e 1 t am 7. November wicht pr. 100 Schafe erhielt ich am letzkenſund ein Rendant (à la Israelit) zum Januar, — Deutſche Kunſt in Bild u. Lie 
wie gest: votbgeitreifte, und 16 Ellen ſchma Markte pr. rn 82 Thlr. fürs Land, beide unverheirathet, können placirt m. Stab hen. x,—= 3 Thlr. — 00 

d i eſtreifte Inlet⸗Leinwand, 15% Elle braun, Hilarowo bei Jarocin. werden durch Oberzycki, ser’s Briefe über A Set 3 Thlr. 


\ d 460 CE Breiteſtraße Nr. 7. — Andersen’s Märchen, Pracht⸗ 
Eden arvar; karirtes wollenes Zeug und 85 Brieiteſtraße Nr. 7. 

ila⸗ und weißgeſtreiften Kattun. Von CH We nl 0 en. W ausg, 1% Tir. eee. 
Bel aus Kanonenplatz Nr. 8. entwendet: Ein tüchtiger Wirthſchaftsſchreiber wird zu 


W e ſofortigem Antritt geſucht, poste restante I. Felipe iche aa 


in meiner N egrettieGtammfchäferet bat are 


N Wpt. 
8 0 ber e Web. Sentbr. e ke hie . DE En ßen f a 5 05 A von England, 5 Bde. 
‚ M. B. Der Verkauf der Ja N öcke beginnt er St In meinem Material: und Kolonialwaaren ME 
bach dritter E. W. und zwei 1841ſmit dem 15. Marz 1865. Diederrde it 15 Une geſchäft findet ein Sobn rechtlicher Eltern ſo⸗ Sämmtliche Bücher find höchſt 
von erblichen Krautbeten Für Dreh gl u ein | Unterfommen. eleg. gebunden und in neueſten 


el. von einem Wagen entwendet: zwei 
ber e blanke Noßleder, zwei halbe lakirte Roß⸗ 
8 Lund zwei franzöſiſche Lackleder. 
el. aus Breiteſtraße Nr. 21.: ein ſchwarz⸗ 
Kenner Ueberrod mit Mollailas gefüttert, ein 
0 ner Havelok, ein Paar neue ins graue 
Aumernde Beinkleider, ein Düffelüberrock 
5 Parzem Tuch gefüttert, ein Paar grau⸗ 
westen Bukstinbeinkleider, eine ſchwarze Tuch⸗ 
Mn ein alter Schwarzer Kamlott⸗Rock mit 
Menge Kittay gefüttert, ein alter ſchwarz⸗ 
und ner Leibrock mit schwarzer Seide gefüttert 
Fein Paar alte ſchwarztuchene Beinkleider. 
einer find eine Anzahl Pfandſcheine der 


beit und baten wird Garantie glei. zu K . L. Krüger. | Ausgaben. 


rowino, / Meile vom Bahnhof Ein nf der ſchreiben kann, wird 
Rolitnica.  Hlug. io wie fertige Or nate, Kappen, geſucht von S. Zolowsez, Markt 89. 1 
EPE. Acc 


Borfberkauf. Stolen, Fahnen x. empfiehlt in In unſerem Verlage ſind erſchienen: 


Auf dem Nn reicher Auswahl + 5 aus U II tung S= a (end el 


WW tergute Orla beis 


ge dee aoſprung⸗ Ferdinand Schmidt 15 E x 1 

ühige Böcke aus der Stammich j as Grossherzogthum Posen 10 ie angrenzenden Prouinzen 
25 er berzogl. Anhalt Deflauifihen vorm. Anton Schmidt, herz th 227 das Jahr n % 

8 ligen ſtädtiſchen Leih⸗Anſtalt bei einem be 


after r ee De Babe —— 1. (Hötel de Röme). Mit lithographirter Abbildung 12 5 zu Krakau und 5 in den Tert gedruckten Holzſchnitlen. 
i Diebe und Hehler über muthmaßlich .... ͤ TREE Pes; 5 2 Thlr. 2%, Sgr., einzeln 7½¼ Sor. 
Oblene Uhren, Pretioſen, Kleidungsſtücke, Preis pro Dutzend Tblr. 2% Sg en In 7½ Sor 


eee eee 1 a Zu 
Sn and wid de Ah venommen]| Da ich mein Detail⸗Geſchäft aufzugeben beabſichtige, ſo ver- Comptoir⸗Wandkalender für 1865, 


5 ken auf Rachftageſkaufe ich ſämmmtliche Artikel zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. im Dutzend 21 Sgr. einzeln 2% Sgr. 
dae e e e ger unk, Markt gg, . Polen, imdDftober 280 m Decher & Comp. 
. a —.— — — : Rt f Ei in geſandt! < — Wer die Feine then O. S. Lieutenant v. Pommer⸗Eſche mit 


. gefunden und bier abgege⸗ Höchſt wichtig für Aerzte, ſo wie Sm wegen iſt ein 500 Grabenweiden⸗ a: Teiche, ‚eat ee ie ichem Gurten Ein e Schoebow. 


5 nd perfekt erlernen ohn dem pt 

für Halse und Lungenleidende fal be Seeed bes ge geben b Quad! dle Den aer 

i unterricht find meine nach neueſter Konfpu uktion und "ever rang. Huseveichtegeitung‘! dior MI. denen in Be dich bei Ditterfeld, 
an er 

Er n Di; 

| bagſene und Kinder. 


nach Angabe der berühmteften Aerzte gefer⸗ { let E n-Fampen p bei A. cer in Berlin). — Dieſelbe lehrt dem Architekt Rob. Schmidt in Berlin. Eine 
tigten ſelbſtthätigen D lationsappa⸗ die franzöſiſche Sprache einem Jeden, der nur Tochter dem Regierungsaſſeſſor Kreidel in 
225 = 5 a rartöfer infor. \ I kum um kl ſchreiben und leſen kann, alſo obne alle Vor⸗ Pleß, dem Kammerberrn v. Prittwitz und 


ie 

niß ermit b „keiten bei Hals⸗ und Lungenleiden. in größter Auswahl, eben ſo von 1 0 in erſtaunlich kurzer Zeit, bei zu⸗ Gaffron in Cawallen 

ln zu beisgaen., Zn 22 A 8c 0 N 25 Garantie eiro 1 cum gleich * nöd, je Jünnnenber e nur = agel bei aer Aung — i in 875 
. ! und 1. V.. General; ajor 

nehmen ſoll und geneigte Anmeldungen, o] Prospekte Emi Abbidangel ar us Ver⸗ 5 7 welle Jeder e Saller ler noch extra ein . O. H. B p. Hanfſtengel in Weimar, Paſtor 


gie y "Ho Ilan, d 1 ini Y eutſch⸗franzöſiſches Wörterbuch“ 9 Müller i in Bremen. 
bat. Bi imer Nr. 145 er Beit A epbeldte salbe e m beftei deen Ware,» als (9 Prämie mitbekommt; auch kann der Be⸗ 7 
eitwilligſt ertheilt wird. : Teicher. das Quart zu 8 2 Sgr. empfiehlt trag m 1058 0 abgezahlt Wen Handwerkerverein. 
Herrmann Herrlich, Ein gutes, wenig W Doppel⸗Jagd⸗ Gezen Einsendung des Betrages erhält ın 


s das Werk ſofort von obiger Verla handlung Die Donnerftag-Berfammlungen finden re⸗ 
5; Turn⸗ u. Tanzlehrer aus Franlfurt. gewehr iſt von einem Beamten für 12 Thlr. August Klug, expedirt. f n 1 gelmäßig ſtatt, ohne vorher angekündigt zu 


i zu verkaufen kleine Gerberſtraße Nr. 6., 2 Tr „„ ee 
duard Meyer in Berlin, Kronen⸗ hoch. reslauer ſtr. 3. 


abel, wird fortfahren, Auswärtige brieflich Todes ⸗A f Verein x 
A behandefn, die ihre durch geschlechtliche In der Möbelhandlung des Tiſchlermei⸗⸗ —— ———— oben ne. 
Ä Hm. ker.‘ N Den 31.0. Mts. ſtarb unſer geliebt 
Wa jeder Art geſchwächte Geſundheit Are gebrauchte Möbel eig he 79 Ungarische W eintrauben Sohn Nobert im Alter — — 1 chriſtlicher Haudlungsgehülfen. 
auernd wieder befeſtigen wollen. kauf. “ et Zsidor Appelt, n. d. k. Bank. Dieſes zeigen wir Verwandten u. Freun⸗ Donnerſtag den 3. November Abends 8 Ubr 


den tiefbekrübt an und bitten um ftille II Vortrag des Herrn Oberbrebiger r Wenzel. 


Theilnah me. 
lründerger Weintrauben I ts. e, ede enter in Poren, 
Die Beerdigung findet morgen den 3. Daune Keine Vorſtellung. 
dieſes Jahr nicht verſendbar.— Back obſt: Birnen geſch. 6, ungeſch. 4 Sgr., Aepfel] d. Di Rachm. 3 Ubr vom Trauerhauſe Nina Wale weites, Gaitipiel ber, Frau 


geſch. 6, ungeſch. 4 Sgr. 3 3 und 3½, geſch. 4 Sgr., Pflaumenmus 2½, 3 aus ſtatt. ulyowoty: Adrienne Lecous 


hy Eu Drama i in 5 Akten nach dem Fra 
u. 4 Sgr. das Netto‘ 15 Wallnüſſe 2½ 3 Sgr. das Schock, Daueraͤpfel 1½ 25. — [der Herren Scrib N . 1 
Thlr. der Scheffel. — Emballagen frauko. Auswärtige Familien- Nachrichten. ue ih See hi, Die 


Gustav Sander in Grünberg i. Schl. 8 Verbindungen. Dr. Wolfgang Nawad|v. Bulhow bo. Trauerſpiel in 


in Berlin mit Frl. Emma Dresdner in Bar 5 Akten von Gelloarzen 


Guts⸗Verkauf. 


Bern Königreich Polen, Kreis Rawa, Gu⸗ 
nd, m Warſchau, 12 Meilen von Warſchau 
fin, a Meilen. von der Eiſenbahnſtation Ro⸗ 
een n der Warſchau⸗Wiener Eisenbahn be: 
kent Nein Gut von 53 polniſchen Hufen 
dopo ME. ca. 15 Hufen Bauerngrundſtücke, T 
den y n Bo ufen Acker mit gutem ertragrei⸗ 
oden und 13 Hufen Wieſen und Wald, 

weg neuer und größtentbeils maſſiver 


uſtan — — 
Mit and, — ein gut eingerichtetes Wohnhaus Leb. Hechte u. Zander Donnerſt. Ab. b. Kletſchoff.) Ein oder zwei zusammenhängende Zimmer] — Im Metamor > 

Lag em und lebendem Inventar, Familien — mit oder ohne Möbel ſind zu vermiethen Fi⸗ ff f 2 nur noch 5 — 
unge niſſe halber ſofort unter ſoliden Bedin: Kölner ſcherei Nr. 3. im Zeh ſchen Haufe. unwiderruflich lezte Vorstellung. An⸗ 


"Al ine verkaufen Erlorderliches Kapital 


0 k für gü 
30,000 Rubel Silber. fang 7 Ubr. Meinen Dank für di 


* 
— i U ! 
ya Be Karin ge Dombau⸗Lotterie⸗Looſeſf, ER e 
Wie »Anwal ls Andreas Woljf zul, ı' lie Wettk iſt ſofort zu vermie en reslauerſtraße 5 ae fernerem Wo ole 2 
Br Khan, Diuga ulica Nr. 543. A., jeder 470 Mr Dei ofen. 8 m a 1 ng gore b 3 ei 7 
Au er n a 5 BEE Donnerſtag, den 3. November e. Eisbeine 
ae Wiershn bel Nobakow Ich wohne est Markt Nr, 41. im Haufe des Ein geräumiges Zimmer, am Markt Gals Hildebrand. bei A. Husliner, Halbvorfittaße Nr. 2. 
Kreis Peder, iſt u Wind']Herrrn Apotheker Weiß oki. Angeraumig „am Marktes Donnerſtag zum Abenbbrod Friſche Flaki. Donnerftag ben B. Novbr. Eisheine hei 
mühle, in ganz gutem Zuſtande, Im ö 5 belegen, iſt ſo fort zu vermiethen; das] Beſtellungen auf Diners und Soupers wer⸗⸗ naner, Walliſchei 1. 


cem d obne Grund und Boden, auf wel“ 
leſelbe ſteht, zu verkaufen. 
Das Dominium. 


Nähere zu erfragen Wronkerſir. 6. [den ſtets entgegen genommen. Ben den 3. November 
Zwei freundliche Zimmer ſind ſofort zu ver⸗ Donnerſtag den 3. Eisbeine bei , friſche Ru a N bei 
mietben Mei. 172 in der Liqueurſtube. St. Martin 28., früher Mosdorf. ; atſchmann, St, Martin 86, 


5 x > Quart à 80 % 
Börjen = Telegramme. __ Bofener Marktberidht vom 2. November 186 f. 
Berlin, den 2. November 1864. (Wolf's telegr.Bürcan.) von bis Die Markt⸗Kommiſſion jur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 
Not. v. 1. Not. v. 1. A. Se Tg . Sr 
deen, Underändert, | ER Fiu, Age, der Sheet u 16 Men) ST 1] 31 27,3] 9 Kaufmännifche Vereinigung zu Pofen. 
LE — 5 331 | 950 Arb Ha 85 er 129 A Pe Nittel⸗Weizen 122 6] 125 — Gen 2 nens f vom 2, November 1864. 
8 ai . . 35 351 Fondsbörſe: feit. f e Weizen i BET: an Fondo, t /o rar & Blandbriefe 944 Gd., do. Nentenbriefe 95 
Holo, us, feſt. i x ee nn 4% 898 894 e Kite Son: DENE: Beer & je Br., W nen 
buht. d. ns 136 185 24 Reue A 0 =. 70 1 941 1 115 — [149 — end et, undi 300 Wiſpel, p. Nov. 30 Br., 294 Gd., Nov.⸗ 
eil M För... . P 761 Kleine e Gerte I de 9 d 3. 1864» Jan. 1865 301 ö., Jan.⸗Febr. 1865 30 
bol, fen: 3 135 05 Polniſche Banknoten 761 765 ace = | 25 | -|- 24 — 85 3. a br „Mürz 1865 314 Br. 1705 G8. Frübſabr 1865 31 
analliſte: 487 Wiſpel Roggen, Spiritus fehlt Futtererbſen — 21 —— — . (mit Fab) ſcwach behauptet, aekünbigt 45,000 Fuat p 
2 00 a Winterrübſen — ——— —— | Ro. 12½, Br., 12 Gd., Dez. 124 Br., Gd., Jan. 1865 12H Br. U. Gd. 
Ru, tettin, den 2. 9 1864. (Marcuse & Maass.) — 5 — — — 1,2 14— 1 — 1 — 8 a 27 Br., # Gd., März 1865 1 125 Br, Bi Gd., Abril 1865 
t. v. 1. SR ommerrübſen nd... 
N unveränd t. f Nüböl, unverändert. — 2 U 
® it en 11% 1 Fance 1421 6 17 5 ® Produkten = = hörte. 
i April⸗ Wai 123 123 Kartoffeln — 9 —ä— Berlin, 1. November. Wind: O. 1 meter: 28°, Thermome⸗ 
Spiritus, flau. R | Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart 2 12 6 2 20 — ter: früh 1°," Witterung: ſchön, doch fa 
or 122 12} Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — — — . — Die Stimmung für Roggen war — feſt und Preiſe etwas böber. 
Frübjabtrnr 13 | 130 Weißer Klee, dito dito. — — —[(— — — Ob dies beſondere Motiv bierfür in dem froſtigen Wetter, ob in der beute 
Mai⸗ Juni 13% | 136 Heu, dito Di —|-|1-1- —— | foitatixten anſehnlichen Verringerung der Vorrätbe zu juchen, iſt, ob beides 
Stroh, dito — — — — I gemeinſchaftlich wirkte, das zu entſcheiden hat feine Schwierigkeiten. Die 


— — Die Markt Ko mmi fion, 1 Lage des Artikels muß zwar unbedingt als ſeſt bezeichnet werden, ſo lange 


1 
! 
1 
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* 


1 
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mehr Waare gebraucht wird als herankommt, doch wir meinen, daß mit 
dem allgemeineren und kräftigeren Erſcheinen neuer Wagre das Uebergewicht 
wieder auf Seiten des Angebots ſein werde und unſer Vorrath iſt mehr als 
ausreichend bis dahin. Da aus den Kündigungen vieles für den Bedarf 
entnommen worden, war das Effektivgeſchäft beute nicht groß, nur ein Paar 
exquiſite Poſten find boch bezahlt worden. Gekündigt 33,000 Etr. Kün⸗ 
digungspreis 331 Rr... 8 
„ Rüböl unter dem Einfluß der großen Anmeldung von 7400 Ctrn. auf 
nabe Sichten gedrückt, während entferntere Termine ſich behaupteten. Kün⸗ 
digungspreis 118 Rt. 1 er 
Spiritus gut preishaltend bei mäßigem Umſatz. Gekündigt 100,000 
Quart Kündigungspreis 124 Rt. 
Weizen ohne Handel. 8 9 5 
Hafer loko bei nicht zu ſtarkem Angebot unverändert, Termine in feſter 
ung. 


Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 46 a 59 Rt. nach Qualität bz. 

„Roggen (p. 2000 Pfd.) loko 1 Lad. 82/88pfd. 35 Rt. bz., 1 desgl. am 
Baſſin 351 At. bz., SOpfd. 331 Rt. ab Boden bj, Novbr. 33: a f a g bz. 

„ u. Gd., Nopbr.⸗Dezbr. do, Dezbr.⸗Jan, 33} a 344 bz. u. Br., 34 

d., Frühjahr 351 bz., Mai⸗Juni 363 bz. u. Br., + Gd., Juni ⸗Juli 37 
bz., 4 Gd., 3 Br., Juli⸗Auguſt 38 bz. i 

Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 27 a 33 Rt., kleine do. 

Hafer (p. 1200 Pfd.) lolo 224 a 24 Rt., polnischer 23 Rt. ab Bahn bz. 
pommerjcher 233 Rt ab Bahn bz. Novbr. 224 Br., 4 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 
231 bz., Frübiahr 22 Br., Mai⸗ Juni 223 Br., Juni⸗ Juli 234 bz. u. Gd. 

Erbſen (cp. 2250 Pfd.) Kochwaare 46 a 50 Rt., Futterwaare do. 

Raböl (p. 100 Pfd. obne Faß) loco 1117 Rt. Br., Novbr. 114 a 
118 a ½ 4 bz. u. Br, 1. Gd., Novbr. Dezbr. do., Dejbr.: Jan. 12½ a 
11 / A 12 bz. u. Br., Jan.⸗ Febr. 124 bz., April⸗Mai 12% 4 f a 3%, 

. u. Br., 3 Gd., Mai⸗Juni 123 a ½ bz. 
Leinöl lofo 124 Rt 


Juli⸗Auguſt 141 Br., 143 Gd 
Stettin. 1. Novbr. Mit der Stettin-Stargarder Bahn find vom 
23. bis inkl. 29, Oktober eingegangen: 


2212 Scheffel Weizen, 2170 Scheffel Rübſen, 
1060 Roggen, 955 Centner Mehl, 
300 Geerſte, 629 » Bin. 
180 Erbſen,. 5 Faß Oel, 
828 KRNartoffeln, 418 Spiritus. 


Stettin, 1. Novbr. Wetter: klare Luft. Temperatur: + 5 N. 
Wind: NW. 

Weizen unverändert, loko p. 85pfd. gelber alter 52 — 55 Rt., neuer 
46 —53 Rt., 83/85pfD. gelber Novbr. 534 Br., 534 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 53 
Br., Frühjahr 56 bz. u. Br. Mai⸗Juni 57 Br. u. Gd. 5 

oggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 33 — 34 Rt. bz., ſchwerer 

alter 35 bz, Novbr. 338, bz. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 331 bz. u. Gd., Frub⸗ 
— Fe 8 35 Gd., Mai- Juni 36 Br., 351 Gd., Juni⸗Juli'geſtern 
no . 
De loko p. TOpfd. Oderbruch 304 Rt. bs., Frühjahr pomim. TOpfd, 


Br. 

Hafer lofo alter pomm. 244 Rt. bz., neuer 227 — 23 bz., 47/50 pfd. 
Novbr. u. Frübjabr 23 bz. a 

Erbſen, Futter⸗ lolo 43 Rt. bz., Koch- 45 bz., Frühjahr Futter: 
90pfd. 403 Br., 40 Gd. 

ups! matt, lofo 11} Rt. bz., 114 Br., Novbr. 114, J bi, $ Gd. 
Novbr.- Dezbr. 114 bj, Dezbr. Jan, 114 bz u. Gd., April-Mai 12 Gd. 

Spiritus matt, loto ohne Faß 1244, 3 Rt. bz., Nopbr. 1 12255 
n. 12 ebr. 13 bz. u. 


Dezbr. 12%, 3 bz. u. Gd., Dezbr.⸗ 29 bz., . a 
Ob. Gehe. e 5 Ps, rüber l. 0b . Bb. Mat Jun 
bz. Gd. A N nnn dern U 2 
in 100 Wüpl. Moon en, 500 Gtr Rab! 

Hering, ſchott. erown und full Brand loko 134 Rt. tranf. Gd., 133 
gef., Novbr. 13}, 3, 4, t Rt. tranſ. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


öl, 10,000 Quart 


Tblr, Ger ſte 2835 Tolr., 


ww bl, Terme e nicht gehe 


Tblr. pr. 100 Quart. — Nübenſpiritus flau. Loko nicht gebandell, 
Termine 12} a $ Thlr. 8 5 (Magdeb. Bio) 3 
Bromberg, 1. November. Wind: rauber NW. Witterung: HR 
Morgens 3 Kälte. Mittags 3° Wärme. lb. 
Weizen, alter 128.—132pfd. hol. (83 Pfd. 24 th. bis 86 Pfd. 13 
Zollgewicht, 54—58 Thlr., neuer 126—128—132pfd. (82 Pfd. 15 Lib. 
86 Pfd. 13 Lth.) 44—46.—48 Thlr. 
‚Roggen 120.—128pfd. hol. (78 Pfd. 17 Ltb. bis 83 Pfd. 24 gun. Zoll 
gewicht) 27—29 Thlr. oe 
Gerſte, 108—112pfd. boll. (70 Pfd. 22 Lth. bis 73 Pfd. 10 2rb. Bol“ 
gewicht) 26—28 Thlr. 


Breslau, 1. Novbr. [Produktenmarkt.] Wetter: ſchön. Wind: 
Oft. Thermometer: früh 24° Kälte. Barometer: 28” 14”. — Bei ver⸗ 
mehrten Angeboten zeigte fich am beutigen Markte ſehr ſchwache Kaufluſt, 
bei der ſich Preiſe ſchwach behaupteten. 

Weizen ſtilles Geſchäft, b. 84 Pfd. weißer ſchleſ. 60—65—73 Sgr., 
gelber ſchleſ. 886368 Sgr., neuer weißer 56—58—65 Sgr., neuer gel⸗ 
ber 54—58—61 Sgr. 4 

Erwachſener Weizen 50—54 Sgr. ö 

Roggen matter, b. 84 Pfd. 42. —45 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bz. 

Gerſte beachtet, p. 74 Pfd. alte 40 — 42 Sgr., neue braune 31 —33 
Sgr., helle 34—35 Sgr., feinſte weiße 36—38 Sgr. 

Hafer beachtet, p. 50 fd. alter 30—32 Sgr., neuer 24—27 Sgr. 

Erbſen beachtet, p. 90 Pfd. 54—64 Sgr. Th 

Wicken fehlen, p. 90 Pfd. 54—58 Sgr. 

Bohnen feblen, p. 90 Pfd. 72 —80 Sgr. 3 4 

Qelſgaten waren ſchwächer beachtet, p. 150 Pfd. Winterraps 186— (Bromb. Sta 
206 —224 Sgr., Winterrübſen 174—190—204 Sgr., Sommerrübſen 150— : 
172—182Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. 

Schlaglein matter, p. 150 Pfd. 150—170—190 Sgr. % 

Rapskuchen loko 48—50 Sgr., Wintermonate mit 47—48 Sgr. an⸗ 
geboten p. Ctr. 5 8 

Kleeſagten bei ſchwachen Angeboten roth gut beachtet, ord. 121— 135 
Rt., mittel 144—15]3 Rt., fein 7 Rt., bochfein 171 Rt. und darüber 
bez., weiß gefragt, ord. 133 —154 Rt., mittel 158—17 Rt., fein 18—19 Rt., 
hochfein über Notiz bezahlt. 8 

Tbymothee fehlt, 7—8.—9 Rt. p. Ctr. 

Kartoffel-Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 124 Rt. Gd. 


Preiſe der Cerealien. 


. mtlich. 
Breslau, den 1. November 1864. 


Hopfen. 
Aloſt, 29. Oktober. Heute wurden 275 Sack zu 110 bis 115 Frans 
P. 50 Kos. gehandelt; alſo eine Hauſſe von 5 Frances. 275 Sack biesiähn, 
ie Doblen uurden zu 106 bis 117 Francs p. 50 Kos. verkauft. Das 6 
aft 1 ott. 
% London, 28. Ottober. In faſt allen Hopfengattungen gebt das 
ſchäft jezt gut und die Preiſe behaupten ſich feſt. Der Vorrath an fre 
Wagre iſt keineswegs groß. Notirt find: Mittel⸗ und Oſt⸗Kent 100.189 
Wald von Kent 901268 und Suſſex 80 —126s p. Cwt. (BH3.) 


. t 


2 1 ja feine mittel ord. Waare. 
g weißer alter . 2 SR 68 62-65 Sgr. 
95 euer 8 IE 1103 Stück Rinder. Beſte fette Kernwaare wurde a 
\ F * r. N m N 
ie. Gelber alter 00 a = 61 = . fr erdinäre Waare war ſelbſt zu gedrückten Breiten ſchwer v 
0. ( do, neuer 2 606 5 850 48 Qualitat galt 16—18 Rt., 2te 12—14 Rt. und 3te 8 10 R 
rwachſener Weisen... — 55 53-50 8 3768 Stück Schweine. Die zu ſtarke 
Noggen r an Ye 
Gehe, alt 41-22 0 nl Preiſe nicht zu und blieb auch Mehreres 
Herſte, alte. ** 1142 ‘ R = | feine Kernwaare wurden p. 100 
do. neue. 35—36 34 — 33 n 2459 Stück Hammel 
a 31—32 29 24-26 = . 
Erbſen At 64—68 60 — 58 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Winterraps N REINER Sgr. 

N errü — $ 7 9 

Samen 19 1915155 . 150 Pfd. Brutto. Hamburg, 1. November. Getreidemarkt. Weizen matt. NL 
gen matt, Frübjahrsroggen Königsberg 58 gefordert. Oel loko 254 a 


Breslau, I. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Vörſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) matt, p. Novbr. 32} Br., Novhr.⸗Dezbr. 314 Gd., 
1 Br. Dezbr.⸗Januar 32 Br., Jan.⸗Febr 324 Br., April⸗Mai 321 Br. 

Weizen p. November 5135 Br. 

Gerſte p. November 313 Br. u 2 

Hafer p. November 335 Gd., April-Mai 333—1 bez. u. Br. 

Kaps p. November 1023 Br. n 1 

Ritböl feſt, gek. 200 Ctr., lolo 111 Br., abgelauf. Kündigungsſchein 
118 bz. b. Novbr. und Novbr.-Dezbr. 118—$ bz., Dez.⸗Jan. 113 by, 
Jan. Febr. 12 Br., 1144 Gd., Februar⸗März 125 Br., März⸗April 124 
Br., April⸗Mai 124 bz. 


ruhig; Mai 275—27. Kaffee rubig, doch wird die Rio ⸗Depeſche gun 
aufgefaßt. Zink loko 1000 Ctr. zu 14 verkauft. | 
Liverpool, 1. Nopbr., Nachmittags 2 Uhr. Baumwolle: 8 
IE ns 10 ddling fair Doll 
iddling Upland 23, fair Obollerab 163.17, middling fair Dbolleh 

143, middling Dhollerah 138, Bengal 115, Seinde 11, China 13:1 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 186 i 


Datum. Stunde. dert Stier Tberm. Wind. Wolken 


Spiritus niedriger, gef. 10,000 Quart, loko 12} Gd. 1214 Br., ? l 7 ＋ e 2 
b. Rob, u. Nov.» Dezbr. 124 bi, Dezör⸗Jan. 121 Br. April: Mai 185 U. 1. Nov. 1 re | Et en iR Ki 
Zink ohne Umſatz. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) . 2. a Worg. 6 280% 3˙% 886 — 208 NO . — Ba 0 


Magdeburg, 1. Novbr. Weizen 47—50 Tölr, Roggen 3738 
afer 24—244 ZI nahen 
11 


FJ an, Waſſerſtand der Warthe. 
ofen, am g. November 1864 Vormittags 8 hr Fuß 1 5 

8 F EEE Be 
— 2 — 


Gerſan.) Lolowaare niedriger be 
e eee Man 

7 on br. — Jan. 134 „G., Jan. 2 7 
Fehr — Mär 13% Tolk, Mir April 13 Chir, April Mai 14 Tölr. 
Mai — Juni 144 Thlr. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde & 14 
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EN 
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Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 1 788 G Berl.⸗Stet. III. Em. 4 92 B 1Starg.⸗Poſen II Em 1 994 G Stargard-Pofen 34 974 63 
v uw Deitr Metalllques 5 60 »» . er Bank 4 84 br Ihn. IV. S. v. St. gar. 4 ‚100 bz do. III. Em. 43 99% 6 Thüringer 4 127 6 
neee nehm; mn, Ben < e, ee 
e ee 711 b Moldau. Land. BEA 31 & Cöln- Minden 44 101f G UI. Ser 4 98 8 Friedrichdor — 1134 ® 
Berlin, den 1. November 1864. Ido. 100 fl. Kred.Looſe— 714 bz 0 10 5 Hl. Em. 5 104 & IV. Ser D 
: do. Oprz.Looſe (1860) 5 80 br u G 5 — FR BA 3 3. Nag Bin Ser. 44 — 
en : eſtr. Kre o. 1 63 5 3 2 
Preutziſche Jonde. . peach dis 9 61 6 D e de. Meta do. III. Gm. 4 921 8 Sovereign 
— T 5 > ar e eh 910 b Beleg Ben Bantit 954 etw vz do. 44101 8 oleongd or 
Freiwillige Anlelhe al 1014 b3 8 ih u - 86 vi Preuß. lei bz do. IV. Em. 4 . 
Staats- Aal. 1859 5 1055 bz 8 Englische Anl. 5 874 G do. Hypoth.-Verſ. 4 108 bz ne 16 [8 
do. 50, 52 konv. 4 968 bz (1 N. Ruſſ. gl. Anl3 53 B do. do. tific. 45 1015 G o. „Em. Hör = A . 
do. 54, 55, 574 1010 bz 1965 bz] do. v. J. 18625 | SCH bz do. do. (Henkel) 4 100 G Magdeb. Halberſt. 48101 B E 
do. 14185859 1011 bz {1862 d 18645 8740 engl. 874 Schleſ. Bankverein 4 107 G Maß deb. Wittenb. 3 70 b 11 oten — 995 8 
ernten (edel ee e c ehe ee , | Site ane ee 
räm. St. Aul. 1855 3 126 bz Fe Cert. A. 300 Fl. 5 903 03 ereinsbnk. amb. N Nie 9 3 95 — Eur a! E 
Staats- Schuldſch. 3 8584 bz [1014 vz do. B. 200 Fl. —— Weimar. Bank 4975 do. conv. is 4 8 b " uſſſche 2 — 1 
Kur- u Neum. Schldo 37 88 E Ipfdbr. n. 1. Sg. 1 741 0 RE do. conv. III. Ser.4 | 93 \ 0 tuſſiſche do. — 764 2 
Be 0 Eon 4 — 2 Part S. 3008 891 8 Prioritäts - Obligationen. Alber Eee 5 1014 © 0 
do. do 30 87 5 = 8 — az u Gl Aachen⸗Düfſeldorf 4 901 G Nordb., n 3 Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 i 
Berl. Börſenh. Obl. 5 | — — Deſſauer Prüm. Anl. 370 8 de. . En. “ 90 @ e f & fi — — * I 
3 Ae e den 3} ER Hader Malt 14 340 do. Lit. C. 4 944 5 Ludwigehaf. Berb. 4 
Oſtpreußiſche 38 84 G Bank und Kredit Aktien und do. II. Em. 5 725 bz do. Litt. 9.4 944 bz Magdeb. Halberſt. 4 314 
u jeans en Aachellſchcine Vergiſch.Märkiſche 41005 G do. Litt. E. N) 825 G Magdeb. Leipzig 4 253 G 
= Wommerſche 33 868 bz — — — doi Set ( ee do.  Litt. F. 4 100f & Magdeb. Wittenb. 2 — 
3 do. neue 4 988 vz Berl. Kaſſenverein 4 122 do. III. S. 31 (R. S.) 35 805 z — 2 Franzöſ. St. 3 2493 B 4 125 oz 
3 Poſenſche 4 .— — Berl. Handels⸗Geſ. 4 1115 bz do. Lit. B. 35 803 bz Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 247 etwbzu 4 7714-K bz 
8 do. 3 — Braunſchwg. Bank. 1 81 G IV. Ser. 43 99 By 972 öz[Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — 1 86 8 
8 do. neue 4945 bz Bremer do. 4 1088 G do. Düſſeld. Elberf. 4 — — do. N — — h 4 12 83 
Schleſiſche 33 905 G Coburger Kredit⸗do. 4 955 & do: II. Em. 4] — — do. gr Bee 4 | 72E b 
do. B. garant. 3 — — anzig. Priv. Bk. 4 1044 bz III. S. (Om. ⸗Soeſt ! 90 G Rheiniſche Pr. Obl..4 — — 5 
Weſtpreußiſche 340 83 G Darmſtädter Kred 1 | 85 ou G do. II. Ser. 41 987 G do. v. Staat garant. 3 — — 0 A | 
do 4194 bz do. Zettel⸗Bank 4 985 B Berlin⸗Anbalt 4 975 B do. Prior. Obl. 4 98 8 t. Franz. Staat. 5 . 
do. neue 14 | 98 bz Deffaser Kredit⸗B. 4 14 © 0 44101 G do. 18624 975 bz Oeſt. ſdl. StB (Lom) 5 N. 5 56 2 %% 
Kur-u Neumärk. 4 97 bz Seſſaner Sande 483 G ane 4) 99 G do. v. Staat garant. 44 — — Op u 4 6a 
eriche 4975 bz Disk. Komm. 3 985 bz d II. Em. | — — Rhein⸗Nahe v. St. g. 43 995 bz r. Wilh. (Steel B) 4 99 G 
oſenſche 4 | 944 05 Genfer Kreditbank 4 388 by u B Berl. Potsd. Mg. A. | — — — 55 1 995 bz Rheiniſche 4 9 — 
5 755 e 4 975 oz Geraer Bank 4 1044 G do tk. — — 275 Di 8 44 — — do. Stamm-Pr. 4 
he len, 4198 8 Gothaer Privat do. 4 98 ＋ G do. Litt. C.(4 935 bz o. Ser. | — — Rhein⸗Nahebahn 4 | 9 
8 Sicht 4 | 98; annoverſche do. 4 1008 etw bz Berlin⸗Stettin 43 100 G do. III. Ser. 45 97 G Ruhrort-Crefeld 31 100 
Schleſiſche 4 987 g Fend, rivatbk. 4 1047 G I do. II. Em. 4 92 W Stargard⸗Poſen 4 Ruſſ. Eiſenbahnen 5 761 by 65 ’ 1 
Die herrſchende Stimmung war günftig und eine ſehr feſte Haltung, namentlich was Eifenbahn-Aktien betrifft, vorhanden. Die Zurückhaltung der Abgeber führte denn at IR 


Breslau, 1. November. Bei ſehr geringem Umſatz war die B 
ch die Kurſe der ſchweren 1 ſowie öſtreichiſcher Sechsziger Lo 
46 r. 


U 

f iſche 1862er Anleihe 464 Gd., 

= Schlußhurſe. Dik-RommAnth, —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 74} 
1864 48 B. 


dito neue Silberanleihe 744-1 bi. 
1355 G. dito Prior.⸗Oblig. 95 8. dito Prior -Oblig Lit. D. 100 f E. 
Köln⸗Mindener Prior. 914 


G. dito Prior.⸗Oplig. 944 B. 
®. Oppeln⸗Tarnowitzer 714 bz u B. 
dito Stamm ⸗Prior.⸗Oblig. —. 


dito Prior.-⸗Oblig. 1004 B. 
Koſel⸗Oderberger 533 B. 


„ Dienſtag 1. — 
reußiſche Kaſſenſcheine ; 
ji Wechſel 118}. 

armſtädter Zettelb. 2475. i 
Badiſche Looſe 52. 5% Metalliques 587, 
eſtr. Franz. Staatd-Eifenbahn-Aktien —. 


Sac arſe⸗ Ludwigshafen⸗Bex 
Hamburger Wechſel 88. 
ſtädter Bankakt. 1 
Kurheſſiſche Looſe 557. 
Oeſtr. National⸗Anlehen 663. O 


Schleſ. Bankverein 107 G. 


B. Neiße⸗Brieger 82 G. Oberſchl Lit. A. u. C. 1624 G. 
dar. ei 50 1 55 Prior.⸗Obligationen Lit. E. 324-3, 825 
dito Prior.⸗Oblig. —. 


— 
Telegraphiſche Korreſponden; für Fonds ⸗Kurſe. 
Wien, Dienſtag 1. November. Des katholiſchen Feſttages wegen keine Börſe. R 

rt a. M er, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Börſe ſehr feſt. 


Pariser Wechſel 943. 1 
Neininger Kreditaktien 97%. 30% Spanier —. 1% Spanier —. 
44% Metalliqued 519. 
Deſtr. Bankantheile 765. Oeſtr. Kredit- 
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Preuß. Fonds waren ſtill aber preishaltend. 80 
örſe im Allgemeinen feſt und ſtellten | Aktien 174. Oeſtr. Eliſabethbahn 1133. Rhein⸗Nahebahn 25. Heſſiſche Ludwigsbahn 1232. Neueſte öſir. gte 
eier Anleihe etwas höher. Ameri⸗ 1864er Looſe 85}. Böhmiſche Weftbapn 6%. Finnländiſche Anleihe 86}. 6%, Vereinigte Stas“ 


anleihe per 1882 464, ie 
B. Oeſtr. Looſe 1860 79% B. dito Hamburg, Dienſtag 1. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börfe war Anfangs al 
Breslau-Schweidnip-Sreib. Aktien | beſonders Nordbahn Modes e Schluſſe etwas matters — Wetter kalt. 1 m 
dito Prior..Oblig. Lit. E. 1003 B. „Schuß kurſe. National-Anleibe 66g. Oeſtr. Kreditaftien 73, Oeſtr. 1860er Looſe 784, 30% 
dito Lit. B. 147434. 21%, Spanier 413. Merikaner 393. Vereinsbank 105. Norddeutſche Bank 1073. Rheiniſche Bahn (und 
Nordbahn 65. Finnländ. Anleihe 857. 6% proz. Verein. St.⸗Anl. pr, 1882 41. Diskonto 44. London 
13 Mk. en not. 13 Mk. 25 Sh. bz. London kurz 13 Mk. 6 Sh. not., 13 Mi, 65, 71 Sh. bz. Am 
35, 40. Wien 91, 00. Petersburg 26. 
Paris, Dienſtag 1. November. 
London, Dienſtag 1. November, 
London, Dienftag 1. November. Silber 60561. Wechſelkurs auf Hamburg 13 Mk. 10. Sh. 


9 
aut 
Wien 12 Fl. 30 Kr. f 1 
Nachmittags 4 Uhr 45 Minuten. Die 9 der Not u,. . 
at. g 


Amſterdam, Dienſtag 1. November, 
5% Metalliques Lit. B. 79. 5% Metalliques 557. 25 % Metalliques 281. 5% eſtr. 

ge Integrale B. 

echfel kurz 11, = 


do. Prior.⸗Oblig. —, 


Des katholiſchen Feſttages wegen keine Vörſe. 
Des Banktages wegen keine Börſe. 


bach 1494. Berliner Wechſel 1044, 
id eier Wechſel 993. Darm⸗ 


Silber⸗Anleihe 681. 1% Spanier 41. 3% Spanier 433. 6% Ver. St pr. 1882 4 


185 4r Looſe 737. } g 
b Mexikaner 253. 5% Stieglitz de 1855 80 f. 5% Ruſſen de 1864 861. Londoner 


